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Unruhiges Indien 
(E. 8.) Berlin, den 2. Auguſt 1939. 


Zu den vielen britiſchen Sorgen tritt aufs 

neue die Angſt um Indien, dieſes ſogenannte 
Kronjuwel in der Kolonialkrone Englands. 
Nicht nur die blutigen Kämpfe an der Nord⸗ 
weſtgrenze Indiens, in Waziriſtan, ſind wieder 
aufgeflackert und der Fakir von Ipi, dieſer 
Britenfeind, iſt dort wieder tätig, ſondern auch 
in ganz Indien iſt der Kampf aller gegen alle 
und aller gegen die Engländer aufs neue ent⸗ 
brannt. Der Leiter des linken Flügels der 
panindiſchen, in Wirklichkeit hinduiſtiſchen Be- 
wegung, Dubar Boſe, hat einen Appell an 
die Kongreßanhänger gerichtet, einen großen 
Feldzug des „zivilen Ungehorſams“ gegen die 
Engländer zu beginnen, und es kann nicht be⸗ 
zweifelt werden, daß dieſem Befehl Folge ge⸗ 
leiſtet wird. Dem greiſen Gandhi dagegen 
gleitet anſcheinend immer mehr die Leitung 
der nationalen Ungehorſamskampagne gegen 
England aus der Hand, und zwar durch ſeine 
in ſich widerſpruchsvolle Taktik. Gandhi war 
vor dem Weltkriege ein ausgeſprochener Feind 
Englands, aber er nahm am Weltkriege als 
Militärarzt in Englands Dienſten teil! Er 
verurteilte die englandfreundliche Haltung der 
indiſchen Fürſten und trat noch kürzlich gegen 
einen dieſer Paladine Englands in den Hun⸗ 
gerſtreik; er forderte als Vorausſetzung der 
Einigkeit Indiens die Beſeitigung dieſer Für⸗ 
ſten, und doch hat er kürzlich einen im übrigen 
wirkungsloſen Appell an die Hindus gerichtet, 
dieſen Fürſten Reverenz zu erweiſen, nur da⸗ 
für, daß er von den Fürſten einen Verzicht auf 
einen Teil ihrer Bezüge fordert. Durch ſolche 
Widerſprüche hat ſich Gandhi nicht zum Führer 
der unterdrückten Inder qualifiziert, und wenn 
auch ſein Name von den Hindu⸗Maſſen noch 
verehrt wird, ſo ſind ihre politiſchen Führer 
doch längſt über Gandhi zur Tagesordnung 
übergegangen. 


Ob und inwieweit die nationalindiſche Be⸗ 
wegung bolſchewiſtiſch iſt oder nicht, kann noch 
nicht geſagt werden. Der 12. Hindukongreß 
ſprach ſich Anfang dieſes Jahres gegen den 
Bolſchewismus aus, im September 1938 faßten 
die Vereinigten Handelskammern gegenüber 
der verſtärkten Werbung der Bolſchewiſten 
ſtarke Entſchlüſſe, und die Provinzial regierung 
wurde aufgefordert, nach dem Rechten zu ſehen. 
Nach der Verfaſſung von 1935, die augenblick⸗ 
lich eingeführt wird, regiert in acht von elf 
Provinzen die Allindiſche Kongreßpartei, deren 
linker, über die Politik des Mahatma Gandhi 
hinweggeſchrittener Flügel kürzlich die offizielle 
Führung der Partei an ſich geriſſen hat. i 


Im Konflikt um die Verfaſſung, die die 
Kongreßpartei bekanntlich nicht anerkennt, 
haben die Fürſten einen probritiſchen Stand⸗ 
punkt eingenommen. England ſchützt natürlich 
deren feudale Staatsverfaſſung. Bis jetzt hatte 
England auch die Mohammedaner für ſich, die 
80 von 350 Millionen Inder ausmachen und 
die nach anfänglicher Aufſpaltung und Teil⸗ 
nahme an den Kongreſſen und Forderungen 
der Kongreßpartei doch erkennen mußten, daß 
die Hindus dort gegen die mohammedaniſche 
Mentalität predigen, die ſich auch gegen den 
Mohammedanismus richtet. Bis jetzt haben 
die Hindus nicht vermocht, die Einteilung der 
Hindus in Kaſten zu überwinden, dieſem wirk⸗ 
lichen Steh⸗im⸗Wege für jeden Fortſchritt. Die 
Mohammedaner aber kennen keine Kaſten, und 
die damit verbundenen oft ſehr ſchroffen Un⸗ 
terſchiede in der Religion und im ſozialen ſo⸗ 
wie völkiſchen Leben. Sie ſind die einzige ge⸗ 
ſchloſſene Gruppe in Indien. Nun ift eine 
Verſöhnung dieſer Gruppe mit der national⸗ 
indiſchen Kultur, wie fie von der Kongreß⸗ 
partei aufgefaßt und propagiert wird, wohl 
vollkommen ausgeſchloſſen. Nach anfänglichem 
Bemühen der Führer der Moſlems und der 
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Hindus macht ſich jetzt die Trennung immer 
Dabei paſſierte der engliſchen Preſſe, die die ] And das ift das Entſcheidende. ; 


ſchärſer bemerkbar. Auf der anderen Seite 


Schärfster Widerstand gegen aufgezwungene „Garantie“ 


Gemeinſame Abwehr der nordiſchen 


Staaten 


Eniſchiedene Stimmen zur Rede Sandlers — Inzwiſchen in Moskau ein neuer Kremlgang 


Moskau, 3. Auguſt. Die geſtrige Beſprechung 
im Moskauer Kreml nahm wieder mehr als 
eine Stunde in Anſpruch. Wie man hört, war 
von engliſch⸗franzöſiſcher Seite darum gebeten 
worden. Es ſoll vor allem die Frage der 
„indirekten Aggreſſion“ ſowie die be- 
vorſtehende Ankunft der engliſch⸗franzöſiſchen 
Militärmiſſion in Moslau beſprochen 
worden ſein. Wie verlautet, werden die Ver⸗ 
handlungen in den nächſten Tagen fortgeſetzt 


werden. Das Datum ſei jedoch vorerſt nicht 
feſtgeſetzt. i 

Premierminiſter Chamberlain gab dem 
konſervativen Abgeordneten Vyvyan Adam s 
im Unterhaus auf deſſen Frage, wann die Mili- 
tärmiſſion nach Moskau abreiſe, zur Antwort, 
daß die britiſche Regierung gegenwärtig in 
dieſer Frage noch mit der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung, auf die Rückſicht genommen werden müſſe, 


Unterzeichnung des englisch polnischen Kreditabkommens 


Die engliſche Warenkredit⸗Garantie 


Keine Aenderung in der Frage des Barkredits 


(Draktbericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 3. Auguſt. Der engliſch⸗polniſche 
Vertrag über den Warenkredit iſt am Mitt⸗ 
woch in London unterſchrieben worden; das 
Abkommen ſieht vor, daß das engliſche Han⸗ 
delsminiſterium eine Garantie für Einkäufe 
erteilt, die durch die polniſche Regierung in 
England ausgeführt werden können. Die 
Garantieſumme beträgt 8 163 300 Pfund 
Sterling. Die polniſche Regierung wird bis 
zur Höhe dieſer Summe Bonds ausgeben, die 
durch das engliſche Handelsminiſterium ga⸗ 
rantiert werden. Die Bonds werden mit 
5 Prozent jährlich verzinſt, ihre Einlöſung 
iſt im Zeitraum von 16 Jahren, beginnend 
mit dem Jahre 1941, vorgeſehen. Die Sum⸗ 
men, die die polniſche Regierung durch Ein⸗ 
kauf für Bonds auf dem Londoner Markt 
erlangt, werden für den Einkauf von Waren, 
die vollſtändig oder teilweiſe in England 
hergeſtellt ſind, verwandt. 


Die PAT zur Frage des 
Barkredits 


Aus Anlaß der Anterzeichnung des engliſch⸗ 
polniſchen Warenkreditabkommens befaßt ſich 
die Polniſche Telegraphenagentur auch mit der 
Frage der Erlangung eines Barkredits in Eng⸗ 
land. Die PAT ſchreibt hierzu: 

Gleichzeitig mit der Frage des Warenkredits 
führte die polniſche Abordnung auch Verhand⸗ 
lungen über die Möglichkeit der Erlangung 
eines Barkredits in England zwecks Beſchleuni⸗ 
gung der Rüſtungspläne Polens. Im Hinblick 
auf die ſpezifiſchen Bedingungen des engliſchen 
Finanzmarktes ſind dieſe Verhandlungen nicht 
mit einem endgültigen und definitiven Ergeb⸗ 
nis zu Ende geführt worden. Dieſe ſpezifiſchen 
und objektiven Bedingungen des engliſchen 


Marktes, unter denen der Kredit hätte erteilt 
werden können, konnten nicht ganz die Erforder⸗ 
niſſe befriedigen, die von der polniſchen Seite 
aufgeſtellt wurden, weshalb — nach der Klar⸗ 
legung der beiderſeitigen Standpunkte — die 
Unterredungen über einen Barkredit unter⸗ 
brochen wurden. À 


Danzig⸗polniſche Zollverſchärſung 


Wie der „Dienſt aus Deutſchland“ (Dab) 


meldet, hat die polniſche Regierung der Dan⸗ 
ziger Regierung mitgeteilt, daß ſie die vom 
Danziger Zollamt für den Veredelungsver⸗ 
kehr ausgeſtellten Beteiligungen für Fettent⸗ 
ſendungen der Margarine⸗Fir ma 
Amada⸗Unida in Danzig nach Polen 
mit dem 1. Auguſt nicht mehr aner⸗ 
kennen werde. Die bisher bei der Firma 
ausgeübte polniſche Zollkontrolle werde ein⸗ 
geſtellt. Die zuſtändigen Danziger Stellen 
haben bei den polniſchen Behörden dagegen 
proteſtiert. . 

Von Danziger Seite wird dazu erklärt, daß 
man zwar keinen Wert auf die Weiter⸗ 
beſchäftigung der Zollkontrolleure lege, aber 
verlange, daß die mit Danzig getroffene Ver⸗ 
einbarung, die bis zum 31. Juli 1940 läuft. 
eingehalten werde. Andernfalls würde Dan⸗ 
zig Gegenmaßnahmen anwenden. 

Ueber die Mitteilung der polniſchen Regie⸗ 
rung an Danzig liegen bisher offizielle pol⸗ 
niſche Darſtellungen überhaupt nicht vor. 
Die polniſchen Zeitungen bringen lediglich 
Sonderberichte aus Danzig, in denen ſie dieſe 
Vorgänge erwähnen. Die „Gazeta Polſka“ 
hat ſie bisher überhaupt nicht notiert. Da⸗ 
gegen macht die polniſche Preſſe einen Artikel 
der „Times“ groß auf, der noch einmal den 
von Chamberlain entwickelten engliſchen 


Standpunkt in Sachen Danzigs darlegt. 


aber iſt der Mohammedanismus jetzt auch ge⸗ 
gen England in Bewegung geraten, vor allem, 
ſeit die Sache der Freiheit für die Paläſtina⸗ 
Araber immer mehr zu einem Kampf des ge: 
ſamten Mohammedanismus gegen England 
führt. Bis jetzt hatte England nach dem Prin⸗ 
zip des „teile und herrſche“ die einzelnen 
Gruppen in Indien aufeinandergehetzt. Zu⸗ 
ſammenſtöße aus religiöſen Gründen zwiſchen 
Mohammedanern und Hindus zeigten die 
ganze Erbitterung von Religionsſtreitigkeiten. 
Sie ſind auch in der letzten Zeit erfolgt. Aber 
wichtiger iſt, daß jetzt die Mohammedaner ſich 
ebenfalls gegen die neue Verfaſſungsreform 
wenden, z. B. in Heiderabad, wo es zu blutigen 
Zuſammenſtößen der Moſlems mit den Hindus 
kam, weil die Moſlems diesmal gegen die 
Verfaſſung demonſtrierten, und in Bombay. 


* 


Bewegungen in Indien möglichſt verſchweigen 
möchte, eine Panne, angeblich hatten die Moj- 
lems ſich gegen das neue Alkoholverbot aus⸗ 
geſprochen, was inſofern widerſinnig wäre, als 
die Mohammedaner auch in Indien nach dem 
Koran Alkohol in keiner Form zu ſich nehmen 
dürfen. Jetzt kam es heraus, daß die Mo⸗ 
hammedaner nicht wegen Alkoholverbotes, ſon⸗ 
dern wegen der neuen Steuergeſetzgebung de⸗ 
monſtrierten, die an Stelle der wegfallenden 
Alkoholſteuer treten ſolle. Was alſo genau um⸗ 
gekehrt iſt. Die Mohammedaner ſind gegen 
die Hindus, ſie ſind aber vor allem auch fetzt 
gegen die Engländer. London hat eines er⸗ 
reicht: Der Kampf geht zwar in Indien zwi⸗ 
ſchen den einzelnen Bekenntniſſen auf das hef⸗ 
tigſte weiter, aber alle Bekenntniſſe, auch die 
Mohammedaner, ſind jetzt Feinde Englands. 


in Verbindung ſtehe. Man hoffe aber, daß 
die Abordnung am Sonnabend oder Sonntag 
nach Moskau abreiſen könne. 


Bezeichnende Unterhauserklär ung 

Der konſervative Abgeordnete Duncan 
lenkte im Unterhaus in einer Anfrage die Auf⸗ 
merkſamkeit des Premierminiſters auf die Rede 
des ſchwediſchen Außenminiſters Sandler, in 
der dieſer geſagt habe, daß Schwedens Inter⸗ 
eſſen ernſtlich bedroht würden, wenn Groß⸗ 
mächte Abkommen ſchlöſſen, die dem erklärten 
Grundſatz der nordiſchen Länder zumiderliefen, 
ſich nicht zum Objekt von Kombinationen in 
der Machtpolitik machen zu laſſen. Duncan 
ſtellte dazu die Frage, ob der Premierminiſter 
dieſe Haltung Schwedens zuſätzlich der bereits 
zum Ausdruck gebrachten Anſichten von Vertre⸗ 
tern Finnlands und anderer baltiſcher Staaten 
im Sinne behalten wolle, wenn er den Abſchluß 
eines engliſch-ſowjetruſſiſchen Paktes erwäge. 

Anterſtaatsſekretär Butler, der für den Pre⸗ 
mierminiſter auf dieſe Anfrage antwortete, 
ſagte, er habe Preſſeberichte der Rede gejehen. 
Das Haus ſei bereits davon unterrichtet wor⸗ 
den, daß die britiſche Regierung die Anſichten 
und Intereſſen anderer Staaten in Betracht 
ziehe. Man wolle zwar keineswegs einem 
Staate eine Garantie auferlegen oder ſie zum 
Objekt einer Kombination in der Machtpolitit 
machen. Aber wie im Verlauf der gegenwär⸗ 
tigen Verhandlungen ſichtbar geworden ſei, 
würde die Verletzung der Unabhängigkeit oder 


Neutralität irgendeines dieſer Staaten von 


vitalem Intereſſe für die drei in Frage ſtehen⸗ 
den Regierungen ſein. 


„Garantiedrohung“ 

Unter der Aeberſchrift „Garantie: 
drohung“ behandelt „Stockholm Tidningen“ 
heute den ſchleppenden Verlauf der engliſch⸗ 
franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen und 
die Schwierigkeiten, die fih dabei im. Hinblid 
auf die Definition des Begriffes „indirekter 
Angriff“ ergeben haben. 

Mit deutlicher Adreſſe an die Weſtmächte und 
Sowjetrußland ſchreibt das Blatt: „Die ernſte 
Betrachtungsweiſe des Außenminiſters Sandler 
hinſichtlich der Garantiedrohung iſt berechtigt. 
Es ſieht aus, als ob die drei Großmächte ſich 
nicht um die Proteſte der gedachten Objekte 
zu bekümmern beabſichtigten, ſondern ſie zum 
Gegenſtand von Deklarationen machen, die nur 
beſtimmt ſind, ihren klaren Neutralitätswillen 
zu kompromittieren. Der offene Proteſt 
von dem verantwortlichen Leiter der ſchwedi⸗ 
ſchen Außenpolitik hat Aufmerkſamkeit erregt 
und Echo in der ganzen Welt hervorgerufen. 
Die Frage iſt, ob er auch in den Kabinetten 
der Großmächte beachtet wird und ob man dort 
verſteht, daß es ſich um eine Frage für den 
ganzen Norden handelt, eine Frage, die 


für die endgültige Ausformung der nordiſchen 
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Neutralität politiſche Bedeutung bekommen 
könnte, die zu fördern im Intereſſe aller Mächte 
liegen ſollte. Sicher iſt jedoch, daß es ein ge⸗ 
ſamtnordiſches Intereſſe ift, in dieſer 
Hinſicht Finnland nur alle denkbare Unter 
ſtützung zu gewähren.“ ` 


Belgiſche Kritik 

Zu der Mitteilung Chamberlains im Unter, 
haus über die geplante Entſendung einer eng: 
liſchen Militärabordnung nach Moskau ſchreibt 
das Brüſſeler „Vingtieme Siècle” u. a.: Die 
Erklärung zeige deutlich, daß das politiſche Ab- 
kommen, das man ſeit April abzuſchließen ver⸗ 
ſuche, kaum irgendwelche Fortſchritte gemacht 
habe. Tatſächlich ſeien die Hinderniſſe noch nicht 
behoben, und die mit viel Geſchrei angekündigte 
„Friedensfront“ ſei immer noch nicht zuſtande 
gekommen. Man habe das Fell des Bären ver- 
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kauft, bevor der Bär überhaupt erlegt jei. 
Augenblicklich gehe es nur noch darum, das 
Preſtige zu retten. Wenn man aus dieſem 
Grunde Militärbeſprechungen einleiten wolle, 
bevor überhaupt ein politiſches en ab- 
geſchloſſen ſei, ſo entſpreche das der bekannten 
Methode, den Pflug vor den Ochſen zu 
ſpannen. Dem erwarteten Ergebnis müſſe 
daher mit Skepſis entgegengeſehen werden. 


Das Blatt weiſt ferner darauf hin, daß die 
Schwierigkeiten in der Frage der unerwünſchten 
Garantien für die neutralen Staaten nicht be- 
leitigt feien, auch der berüchtigte Begriff der 
ſogenannten indirekten Aggreſſion ſei noch nicht 
feitgelegt. Dieſe Art fei nicht nur unſinnig, 
maßlos und unvernünftig, ſondern geradezu ge- 
fährlich für den Frieden. 


Die Zeitung erklärt abſchließend, daß Ber- 
gien voll und ganz die Worte des ſchwediſchen 
Außenminiſters Sandler unterſchreiben müſſe, 
wonach das Vertrauen in den RNeſpekt der weſt⸗ 
lichen Demokratien vor der Unabhängigkeit der 
kleinen Staaten auf lange Zeit vernichtet 
würde, wenn ſie mit derartigen Methoden die 
„Friedensfront“ aufrichten wollten. 


Warſchau für den 
Kriegsfall gerüſtet 


Warſchau, 3. Auguft. Ueber die Vorbereitung 
Warſchaus für den Kriegsfall berichtet der Wo⸗ 
jewode Jaroſzewiez dem Militärblatt 
„Polfa Zbrojna“. Der Wojewode ver- 
ſichert, daß die Hauptſtadt genügend vorbereitet 
jet; Lebensmittel, Kohle uſw. feien in genügen- 
der Menge vorhanden. Im Falle eines Angriffs 
feindlicher Flugzeuge werde das Alarmſyſtem 
nicht verſagen. Man habe ſchon mehrere Uebun⸗ 
gen durchgeführt und Fehler beſeitigt. Warſchau 
ſtehe, jo ſchließt das Interview des Wojewoden, 
auf ſeinem Polten und erfülle feine Pflicht bis 
zum Ende. 


Für Kriegsſtimmung ſorgt Konrad Wrzos 
im „JC“, der in einem Artikel behauptet, 
das Schickſal von Krieg und Frieden werde ſich 
in den nächſten ſechs Wochen entſcheiden. 


Polniſcher Beſuch 
in Litauen 


Marſchau 3. Auguſt. In Kowno weilen der 
Leiter der Preſſeabteilung des polniſchen Auken- 
miniſteriums, Skiwſki, und der Direktor der 
Polniſchen Telegraphen - - Agentur, Obarſki, 
zu Beſuch. Sie werden ſich in Litauen mehrere 
Tage aufhalten. 


Auf polniſcher Seite iſt man nach einigen 
Preſſeauseinanderſetzungen in den letzten Wochen 
bemüht, eine möglichſt freundſchaftliche Ein⸗ 
ſtellung zu zeigen. In dieſem Zuſammenhang iſt 
eine Nachricht der polniſchen Preſſe bemerkens⸗ 
wert, daß die deutſchen Zeitungen die Anwei⸗ 
ſung bekommen hätten, über alle Spannungen 
zwiſchen Litauen und Polen in großer Auf⸗ 
machung zu berichten. 


Gen. Doumenc kommt 
auch nach Warſchau 


Warſchau. 3. Auguſt. Der Führer der fran⸗ 


zöſiſchen Militärmiſſion für Moskau, General 


Doumene, wird, wie verlautet, auch kurze 
Zeit in Warſchau zu Geſprächen verweilen. 
Außerdem ſoll die franzöſiſche Militärmiſſion 
beabſichtigen, Polen über den Verlauf der Ge⸗ 
ſpräche mit den Sowjets ſtändig auf dem laufen- 
den zu halten. 


Deutſchland zahlt pünktlich 


Das führende polniſche Wirtſchaftsblatt „Ga⸗ 
zeta Handlowa“ befaßte ſich dieſer Tage mit der 
Bezahlung der polniſchen Forderungen aus dem 
Tranſitverkehr durch den Korridor. Dabei ſtellt 
das Blatt feſt, daß die deutſche Reichsbahn dieſe 
Forderungen ſehr pünktlich bezahlt. Die Zah⸗ 
lung erfolgt zur Hälfte in bar und zur anderen 
Hälfte in Warenlieferungen. In dieſem Zu⸗ 
ſammenhang meldet das Blatt, daß der Ab- 
teilungsleiter Wagner vom polniſchen Ver⸗ 
lehrsminiſterium dieſer Tage nach Berlin ge- 
fahren jei, um auf Konto der Tranſitforderun⸗ 
gen Maſchinen in Deutſchland zu beſtellen. 


Auch in Detroit Streikunruhen 


New Vork, 3. Auguft. Die Streikhetze der 
Cie Gewerkſchaftsbonzen führte nunmehr auch 
in Detroit, wo 12 Werke der General-Motors 
beſtreikt werden, zu Unruhen. Ein von Polizei- 
kräften geſchützter Zug Arbeitswilliger wurde 
von mehreren 100 Streikpoſten angegriffen und 
mit einem Steinhagel überſchüttet. Es gab 
mehrere Verletzte. 

In Verbindung mit dem Verſuch, den heftigen 
Kampf zwiſchen den Cio-Gewerſchaften und dem 
Facharbeitsverband um die Kontrolle der Ge- 
werlſchaft der Autoarbeiter beizulegen, hat die 
Bundesſchlichtungsbehörde für die 78000 Werts- 
angehörigen der Chrysler -Werte in Michigan 
Wahlen angeordnet, um die Vertreter für Kol 


leftin-Berhandlungen mit den Arbeitgebern zu 


beſtimmen. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 4. Auguſt 1939 


Zur Erinnerung an den Beginn des Weltkrieges 


Feiertag der deutſchen Wehrmacht 


Erlaſſe der Oberbefehlshaber der drei Wehrmachtsteile 


Berlin, 3. Auguſt. Am 2. Auguſt 1939, der 
vom Führer und Oberſten Befehlshaber der 
Wehrmacht zur Erinnerung an den Beginn 
des Weltkrieges vor 25 Jahren zum Feiertag 
der deutſchen Wehrmacht beſtimmt worden 
iſt, haben die Oberbefehlshaber der drei 
Wehrmachtteile folgende Tagesbefehle an 
das Heer, die Kriegsmarine und die Luft⸗ 
waffe erlaſſen. 

Der Oberbefehlshaber des Heeres, Gene⸗ 
raloberſt von Brauchitſch, ſchrieb an 
ſeine Soldaten u. a.: 

Wieder verſuchen diegleichen Kräfte, die 
uns damals zum Verteidigungskampf ge⸗ 
zwungen haben, Deutſchland einzukreiſen. 
Wir wollen den Frieden! Wenn 
uns aber ein neuer Kampf aufgezwungen 
werden ſollte, wird das Heer mit derſelben 
inneren Geſchloſſenheit, Einſatzbereitſchaft 
und Tapferkeit wie 1914 um Deutſchlands 
Lebensrechte kämpfen und die Ueberlegen⸗ 
heit des deutſchen Soldaten erneut unter Be⸗ 
weis ſtellen. 

Aus zwei Gründen haben wir gegenüber 
1914 ein entſcheidendes Uebergewicht ge⸗ 
wonnen: . 

Die Erfahrungen nach 1918 haben uns 
gelehrt, was es heißt, der Willkür haß⸗ 
erfüllter Feinde ſchutzlos preisgegeben zu 
ſein. 


Der Führer hat uns ein klares politiſches 


Ziel gegeben, für das wir kämpfen, und 


die Einheit der politiſchen und militäri⸗ 


ſchen Führung bürgen dafür, daß die 
Wehrkraft unſeres 80⸗Millionen⸗Volkes in 
einem ſolchen Kampf reſtlos eingeſetzt 
wird. 


Dieſe Erkenntnis und das verpflichtende 
Vermächtnis des Heeres von 1914 erfüllt uns 
mit zähem Siegeswillen und wird uns zu 
unerbittlichen Kämpfern um die Freiheit 
und Ehre des deutſchen Volkes machen. 


Der Tagesbefehl des Großadmirals Rae⸗ 
der an die Marine lautet: 


Die 25jährige Wiederkehr des Kriegs⸗ 
beginns ruft die Erinnerung wach an den 
vierjährigen heldenhaften Abwehrkampf des 
deutſchen Volkes gegen eine feindliche Welt. 
In dieſem Ringen um Freiheit und Ehre der 
Nation bewährte ſich deutſches Soldatentum 
in höchſter Vollendung. 


Auf allen Weltmeeren kämpften von 1914 
bis 1918 deutſche Seeleute. Unvergeſſen blei⸗ 
ben die Taten der Auslandskreuzer und die 
Tage von Coronel und Falkland, unvergeſſen 
der zähe und entſagungsvolle Kampf gegen 
den Feind auf, über und unter dem Waſſer. 


Unvergänglichen Ruhm erwarben ſich unſere 


Unterſeeboote. In der größten Seeſchlacht 
aller Zeiten errang die deutſche Hochſeeflotte 
die Achtung einer ganzen Welt. Der Tag 
von Skagerrak wird uns Sinnbild höchſter 
Pflichterfüllung bleiben. 


Durch dunkle Zeit hinübergerettet wurde 
das Vermächtnis der Toten des großen Krie⸗ 


Die Manöver in der Po-Ebene 
— — 


Starke ſtrategiſche Poſition Staliens 


Der König und Muſſolini im Manövergelände 


Mailand, 3. Auguſt. Die großen Sommer⸗ 
manöver in der Po⸗Ebene begannen am Diens⸗ 
tag um 16 Uhr. 

Muſſolini hat ſich an Bord ſeines ſelbſt⸗ 
geſteuerten dreimotorigen Flugzeuges am Mitt⸗ 
woch vormittag von Rimini aus in Begleitung 
des Staatsſekretärs im Kriegsminiſterium, Ge⸗ 
neral Pariani, und des Staatsſekretärs im 
Luftfahrtminiſterium, General Valle, in das 
Manövergelände begeben, das er wiederholt 
überflog, um die Tarnung bei den in Gang be⸗ 
findlichen Truppenbewegungen feſtzuſtellen, eine 
Tarnung, über die er ſpäter ſeine Genugtuung 
ausſprach. 

Auf dem Flugplatz von Novara, wo Muſſo⸗ 


. lini landete, traf kurz darauf auch der König 


und Kaiſer ein, mit dem ſich der Duce un⸗ 
gefähr eine Stunde lang unterhielt. Nach der 
Unterredung ſetzte Victor Emanuel III. ſeine 
Fahrt ins Manövergelände fort, während 
Muſſolini an Bord ſeines Flugzeuges das Ge⸗ 
lände wiederum überflog und ſodann nach 
Rimini zurückkehrte. 


„Italien kann 10 Millionen Mann 
mobilijieren!“ 

Die großen Sommermanöner des italieniſchen 
Heeres bilden das Hauptthema der römiſchen 
Preſſe, die in ihren Abendausgaben die lange 
Unterredung zwiſchen dem König und Kaiſer 
und dem Duce, ſowie den Inſpektionsflug 
Muſſolinis über dem Manövergelände unter⸗ 
ſtreichen. 

Der Direktor des „Giornale d' Italia“ 
betont, daß es ſich bei den diesjährigen Manö⸗ 
vern nicht etwa, wie man im demokratiſchen 
Lager behauptet, um theatraliſche Demonſtra⸗ 
tionen gegen die Einkreiſungspolitit handle. 


CCC 
der Iren nach England 


Englischer Protest in USA 


London, 3. Auguſt. Der Innenminiſter 
unterzeichnete die erſten Einwanderungsver⸗ 
bote nach England, durch die den hiervon be⸗ 
troffenen Iren auf Grund des kürzlich ver⸗ 
abſchiedeten Anti⸗Irengeſetzes die Einwande⸗ 
rung nach England verboten wird. Die eng⸗ 
liſche Polizei hat allen Häfen ſofort die Na⸗ 
men und Perſonalbeſchreibungen der be⸗ 
treffenden Perſonen zugeleitet. Die erſten 
Einwanderungsverbote ſollen ſich gegen den 
Leiter der IRA, Sean Ruſſell, und eine an: 
dere leitende Perſönlichkeit der IRA richten. 
Außer den 37 Iren, gegen die bisher Aus⸗ 
weiſung, daß die zur Unterſtützung der IRA 
Polizei noch insgeſamt nach 5 Personen, die 
ausgewieſen werden jollen: 


In Italien habe man dies ebenſowenig nötig 
wie in Deutſchland, denn in beiden Staaten 
wiſſe man. daß die eigene Wehrmacht auch jen⸗ 
ſeits der Grenzen, und gerade bei den Einkrei⸗ 


ſungspolitikern, geachtet und gefürchtet fei. 


Wenn man — fo führt das halbamtliche 
Blatt weiter aus — jenſeits der Alpen eine 
übertriebene Sicherheit in bezug auf die 
Alpenfeſtungen und die Maginot⸗Linie zur 
Schau trage, ſo könne man wohl jagen, daß 
dieje Befeſtigungslinien von Dentihland oder 
Italien doch überrannt werden könnten, wo⸗ 
durch der Stellungskrieg zu einem Bewegungs- 
krieg entwickelt würde. Das ſei auch das Thema 
der diesjährigen italieniſchen Manöver. 


Das „Giornale d'Italia“ wendet ſich ſodann 
gegen die Behauptungen der engliſchen Propa⸗ 
ganda, die die ſtrategiſchen Möglichkeiten Ita⸗ 
liens in Zweifel ſetzen wollten. In Wirklich⸗ 
leit ſeien die ſtrategiſchen Poſitionen Italiens 
ſowohl in Europa wie im Mittelmeer und in 
Afrika von ausſchlaggebender Bedeutung! Ita⸗ 
lien könne 10 Millionen Mann mobiliſieren 
und ſie an den Alpen, am Rhein und in Afrika 
einſetzen. Zur See ſei insbeſondere die italie- 
niſche U-Boot⸗Flotte von Bedeutung, da fic 
das Mittelmeer beherrſche und entgegen der 
Anſicht gewiſſer engliſcher und franzöſiſcher 
Fachleute weder in 24 Tagen noch in 24 Mo⸗ 
naten vernichtet werden könne. Zuſammen 
mit der Luftwaffe bedrohe die italieniſche 
Kriegsmarine ſämtliche Zufahrtsſtraßen des 
Mittelmeeres, wie dies die jüngſten Manöver 
bewieſen hätten. Das Blatt ſchließt dann: 
„Als ſich Deutſchland mit Italien verbündete, 
hat es ſeine militäriſchen und politiſchen Be⸗ 
rechnungen gemacht, ebenſo wie Italien, als es 


ih mit dem wiedererſtandenen Großdeutſchland⸗ 


Adolf Hitlers verband.“ 


Einer der Iren erklärte bei ſeiner Aus⸗ 
weiſung, diß die zur Unterſtützung der IRA 
im Ausland geſammelten Gelder von Anhän⸗ 
gern in Nordamerika ſtammten. Ein anderer 
ſagte, daß die britiſche Regierung ſich ſehr 
täuſche, wenn ſie glaube, durch die Aus⸗ 
weiſungen die Tätigkeit der IRA in England 
unterdrücken zu können. Die Betätigung der 
IRA in England werde nicht eher nachlaſſen, 
bis alle britiſchen Truppen aus Irland zu⸗ 
rückgezogen ſeien. 


Wie das Londoner Blatt „People“ mel⸗ 
det, ſoll es der Spezialabteilung von Scot⸗ 
land Yard gelungen jein, die geheimen Ka⸗ 
näle zu entdecken, durch die das in den Ver⸗ 
einigten Staaten geſammelte Geld der IRA 


zugeleitet wird. Der britiſche Botſchafter in- 


Waſhington hat daher bei Präſident Rooſe⸗ 
velt Vorſtellungen erhoben und verlangt, 
daß die Führer der amerikaniſchen Freunde 
der INU polizeilich überwacht werden. 
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ges, bis der Führer uns Freiheit von Wehr 
und Waffe wiederaab. 

Der neu erſtarkenden deutſchen Kriegs: 
marine ſind große Aufgaben geſtellt. Wir 
werden, wenn die Pflicht uns ruft, einſtehen 
für des Reiches Macht und Größe, getreu 
unſerem Eide und eingedenk des helden⸗ 
haften Kämpfens und Sterbens unſerer 
Väter und Brüder. 


Wir ſetzen unerſchütterliches Vertrauen auf 
die Führung des Reiches und glauben feſt an 
die Zukunft unſeres Vaterlandes. 


In dem Tagesbefehl des Generalfeldmar⸗ 
ſchalls Göring heißt es u. a.: 

Der Führer ſchenkte dem deutſchen Volk die 
deutſche Luftwaffe. Und er gab mir ihren 
Oberbefehl. Ich habe in den vergangenen 
Jahren mein Beſtes getan, um unſere Luft⸗ 
waffe zu der größten und mächtigſten der 
Welt zu machen. Ihre Stärke und Einſatz⸗ 
bereitſchaft hat nicht zuletzt die Schaffung 
unſeres Großdeutſchen Reiches ermöglicht. 

Geboren aus dem Geiſt der deutſchen Flie⸗ 
ger des großen Krieges, verſchworen der Idee 
unjeres Führers und Oberſten Befehls: 
habers, ſo ſteht heute die deutſche Luftwaffe 
bereit jeden Befehl des Führers blitzſchnell 
und mit ungeahnter Stoßkraft durchzuführen. 
Unjer Gedenken gilt heute dem Tag vor fünf: 
undzwanzig Jahren, unſer Blick aber iſt vor⸗ 
aus gerichtet in die Zukunft unſeres ewigen 
Deutſchlands. 


Der Führer ſtiſtet 
„Schutzwall⸗Ehrenzeichen“ 


Berlin, 3. een. Der Führer hat durch Ber: 
ordnung vom 2. Auguſt 1939 zum ſichtbaren Aus⸗ 
druck ſeines Dankes und ſeiner Anerkennung für 
Verdienſte um die Anlage und Errichtung des 
Deutſchen Schutzwalles das „Deutſche Schutzwall⸗ 
Ehrenzeichen“ geſtiftet. 

Dieſe Auszeichnung ift eine bronzene Me 
daille, die auf der Vorderſeite einen Bunker, 
darüber gekreuzt ein Schwert und einen Spaten 
und darüber das Hoheitszeichen zeigt; die Rück⸗ 
ſeite trägt die Inſchrift „Für Arbeit zum Schutze 
Deutſchlands“; fie wird an einem braunen, durch 
zwei weiße Streifen eingefaßten braun gefäum- 
ten Bande auf der linken Bruſtſeite getragen. 

Das „Deutſche Schutzwall⸗Ehrenzeichen“ wird 
an Perſonen verliehen, die an der Schaffung 
der dem Schutze des Deutſchen Volkes dienenden 
Befeſtigungsanlagen mitgearbeitet haben. 


Kranz des Führers 
am Sarge Hindenburgs 


Berlin, 3. Auguſt. Am geſtrigen Todestag 
des verewigten Reichspräſidenten und Generals 
feldmarſchalls von Hindenburg legte im 
Auftrag des Führers und Oberſten Befehls⸗ 
habers der Wehrmacht der Kommandierende 
General des I. Armeekorps, General der Artil⸗ 
lerie von Küchler, einen Kranz am Sarge 
des Feldmarſchalls in der Gruft des Reichs⸗ 
ehrenmals Tannenberg nieder. Die Ehrenwache 
am Denkmal war aus dieſem Anlaß als Offis 
zierswache verſtärkt worden. 


— — 


England erweitert 
Sloffenprogramm 


Verstärkung der U-Bootabwehr 

London, 3. Auguft. Im Unterhaus gab der 
parlamentariſche Sekretär der Admiralität, 
Shakeſpeare, eine Erhöhung des diesjähri⸗ 
gen Flottenprogramms durch den Ankauf und 
Bau von etwa 180 kleineren Schiffen bekannt. 
Shakeſpeare teilte aber gleichzeitig mit, daß ein 
weiteres Zuſatzprogramm in Kürze bekannt⸗ 
gegeben werde. 

Im einzelnen ſieht das geſtern bekannt⸗ 
gegebene Zuſatzprogramm den Bau von 20 Bons 
ten zur Verwendung als Minenräum: und 
U-Bootabwehrſchiffen ſowie den Ankauf und 
Umbau von 87 Booten zu denſelben Zwecken 
vor. Weiter foen 56 Schiffe im Walfänger ⸗ 
Typ gebaut werden, die als Patrouillenſchiffe 
und bei der Unterſeebootabwehr Verwendung 
finden jollen. Weiter ift der Bau von 10 Minen- 
räumbooten, 6 Flußſperrbooten und einem Ka- 
belſchiff zuſützlich vorgeſehen. Zu dem geſtern 
bekanntgegebenen Programm gehört ferner 
ein Schwimmdock für Schiffe bis zu 5000 Tonnen 
Zur Finanzierung dieſer Neubauten und Käufe 
wird ſpäter ein Zuſatzhaushalt eingebracht wer⸗ 
den. Die Koſten dürften ſich auf rund 11 Mil 
lionen Pfund belaufen. 


Erneute Ausſprache in Tokio 


Tokio, 3. Auguft. Wie halbamtlich verlautet, 
hatten Botſchafter Craigie und Geſandter 
Kato am Mittwoch eine dreiſtündige Aus 
ſprache über die künftige Geſtaltung der eng 
liſch⸗japaniſchen Verhandlungen“. In politis 
ſchen Kreiſen vermutet man, daß im Mittel 
punkt dieſer Unterredung die von England er⸗ 
hobenen Vorſtellungen gegen die antibritiſche 
Bewegung geſtanden haben. 
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Gatsachen! 
Und wieder drei Molkereien! 


Die Schließung deutſcher Molkereien geht 
weiter. So ordneten die Behörden neuerdings 
die Schließung der Genoſſenſchaftsmolkereien in 
Jannowitz, Wongrowitz und Rog o wo 
an. Die Jannowitzer Molkerei verarbeitete 
täglich rd. 10 000 Liter Milch, die Wongrowitzer 
8000 und die Molkerei Rogowo etwa 6000 Liter 
Milch. Insgeſamt find damit in der letzten Zeit 
bereits zwölf deutſche Genoſſenſchaftsmoltereien 
und eine Anzahl deutſcher Privatmolkereien 
geſchloſſen worden. 

Der Poſener „Nowy Kurier“ bringt die fol⸗ 
gende Meldung, die wir unſeren Leſern in die⸗ 
ſem Zuſammenhang nicht vorenthalten wollen: 
„Wie wir erfahren, befinden ſich in Großpolen 
vierzehn neue (polniſche) Genoſſenſchafts⸗ 
moltereien im organiſatoriſchen Aufbau. Sie 
werden ſchon in nächſter Zeit ihre normale Ar⸗ 
beit aufnehmen. Die Angelegenheit der Be⸗ 
gründung dieſer Molkereien gewinnt beſondere 
Bedeutung im Hinblick auf die letzthin erfolg- 
ten Schließungen deutſcher Molkereien, die in⸗ 
folge Nichtbeachtung ſanitärer Vorſchriften der 
Liquidierung verfallen mußten.“ 


Deufiches Hofel in Konitz 
geſchloſſen | 


In Konitz wurde auf Grund einer behörd⸗ 
lichen Anordnung das alteingeführte Hotel 
Engel (Beſitzerin Martha Engel) geſchloſſen. 
Von der Schließung wird der geſamte Hotel- 
und Reſtaurationsbetrieb, mit Ausnahme des 
Kaffees, betroffen. 
größte und beſteingerichtete Hotel in Konitz. 

Den folgenden Volksgenoſſen wurde die Ge⸗ 
nehmigung zum Straßenhandel entzogen: Kauf⸗ 
mann Friedrich Heugel aus Erin (Kcynia), 
Willi Lenz aus Natel (Natio) und Schmidt 
aus Malice. — Dem Brennereiverwalter 
Bauſchke in Rogowko wurde die Konzeſſion 
entzogen, und in Rogowo bei Znin iſt das 
Lebensmittelgeſchäft des Deutſchen Schleif 
geſchloſſen worden. 


Derurfeilf 
Die aus der Anterſuchungshaft vorgeführte 
24 Jahre alte Deutſche Chriſtine Weich, 


wohnhaft in Bukowiec, Kreis Obornik, hatte 
ſich vor dem Burggericht Rogaſen zu verant⸗ 
worten. Die Anklageſchrift legte ihr zur Laſt, 
unwahre Nachrichten verbreitet zu haben. Die 
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oef⸗ 
fentlichkeit ſtatt. Das Urteil lautete auf 


10 Monate Gefängnis und 40 Zloty Geldſtrafe. 


Anter derſelben Anklage ſtand der Schmiede⸗ 
meiſter Guſtar Neumann aus Budziſzewice, 
Kreis Obornik. Er erhielt 8 Monate Gefäng⸗ 
nis und 100 Zkoty Geldſtrafe. 


— — 1 


Schwierige Kabinetts- 
bildung in Holland 


Politische Lage völlig ungeklärt 

Amſterdam, 3. Auguft, Die Regierungsbil⸗ 
dung in Holland ſtößt auf größere Schwierig⸗ 
keiten, als unmittelbar nach dem Sturz des Ka⸗ 
binetts Colijn durch die ſchwarz⸗rote Kammer- 
mehrheit in politiſchen Kreiſen angenommen 
wurde. Die Königin hat im Verlaufe der beiden 
letzten Tage die Fraktionsvorſitzenden der großen 
Parteien empfangen. Allgemein wurde ange⸗ 
nommen, daß dieſe Beſprechungen bis Mittwoch 
zu einer Einjgung und zur Beauftragung einer 
neuen Perſönlichkeit führen würden. Dieſe Aus⸗ 
ſichten haben ſich nicht verwirklicht. Wie in po⸗ 
litiſchen Kreiſen verlautet, wollen die Antirevo⸗ 
lutionären unter den heutigen Umſtänden nicht 
an einem Kabinett teilnehmen, das unter katho⸗ 
liſch⸗ſozialdemokratiſcher Führung ſteht. Auch 
die Liberalen ſollen Schwierigkeiten machen. Die 
Königin hat daraufhin am Mittwoch nochmals 


mit den Kammervorſitzenden beratſchlagt. In 
der holländiſchen Preſſe zeigt ſich deutlich eine 


ſtarke Beunruhigung über die völlig ungeklärte 
politiſche Lage. / 


Baumwollpreiſe und Politik 
Aegypten denkt nicht an Abwertung 
Kairo, 3. Auguſt. In der Kammer kam es 
bei der Ausſprache über die Baumwollpreiſe zu 
ſtürmiſchen Auseinanderſetzungen. Der liberale 
Abgeordnete Ahmed Abdul Ghaffar 
griff die Regierung ſcharf an, die wohl Theater⸗ 
Gaſtvorſtellungen ſubventioniere, aber kein Geld 
für die Anterſtützung der Baumwollpflanzer 
habe. Die Staatseſſenbahn tue alles, um den 
Kraftwagen Ueberlandtransport, der billiger 
ei, zu töten, und erhebe ſelbſt zu hohe Güter- 
tarife. Aegypten müſſe gegen Amerikas Baum- 
woll⸗Exportprämie Vergeltungsmaßnahmen tref- 
‚fen und die Freihandelspolitit aufgeben. Die 


einzige Radikallöſung ſei die Abwertung der 


Währung. 
Dieſe Worte löſten heftige Zwischenrufe aus, 
wobei gefragt wurde: „find wir beſſer als Frank⸗ 
reich oder reicher als Braſilien?“ 
Finanzminiſter Ahmed Maher erklärte darauf, 
daß die Regierung, ſo lange er Finanzminiſter 
ſei, niemals an Abwertung denken werde. 


Das Hotel Engel war das 


Poſener Tageblatt. Freitag. den 4. Aueuſt 1939 


Unzufriedenheit über Albions Kolonialsystem 


Englands koloniale Sorgen 


Schwierigkeiten bei der Einſetzung eines Kolonialausſchuſſes 


London, 3. Auguſt. Der politiſche Mitarbeiter 
des „Daily Telegraph“ berichtet Einzel⸗ 
heiten über die Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen Oppoſition und Regierung in der 
Frage der Einſetzung eines parlamentariſchen 
Kolonialausſchuſſes. Die Regierung, fo meldet 
das Blatt, habe beſchloſſen, einen Ausſchuß für 


die Vertretung der Intereſſen des Kolonial 


reiches einzuſetzen. Während die Oppoſition 
wünſche, daß der Ausſchuß nur aus Unterhaus: 
mitgliedern beſtehe und mit Sondervollmachten 
ausgeſtattet werden ſolle, ſchlage die Regierung 
vor, daß eine kombinierte Körperſchaft aus 
Ober: und Unterhausmitgliedern mit beraten: 
der Funktion gebildet werde, Dieſes Gremium 
ſolle ſich mit Kolonialfragen beſchäftigen, die 
ihm vom Kolonialminiſter zugewieſen oder von 
Vertretern aus den Kolonien zur Kenntnis ge⸗ 
bracht würden. 


Daß es ſich hier um eine Angelegenheit 
handelt, die noch zu lebhaften Auseinander⸗ 
ſetzungen führen dürfte, geht aus den Kom- 
mentaren einiger Morgenblätter hervor. Selbſt 
die „Times“ muß feſtſtellen, daß niemand 
mit dem augenblicklichen Syſtem zufrieden ſei, 
wonach nur ein einziger, nicht einmal immer 
ein ganzer Tag im Jahr zur Beſprechung von 
Angelegenheiten von etwa 60 Millionen Men⸗ 
ſchen zur Verfügung ſtehe, die in mehr als 
40 verſchiedenen Ländern über die ganze Erde 
verſtreut feien, 

„Daily Telegraph“ ſchreibt, die 
Schwächen der kolonialen Verwaltung ſeien 
neuerlich durch den Bericht über die Ernäh⸗ 
rungslage im Kolonialreih und dem Bericht 
Major Browns über die Arbeitsbedingungen 
in Weſtindien unterſtrichen worden. 


„News Chronicle“ ſagt die Tatſache, 
daß im Kolonialreich nicht alles in. Ordnung 
ſei, werde in wachſendem Maße erſichtlich. 
Schuld daran iſt nach Anſicht dieſes Blattes 
die ungenügende Ueberwachung der kolonialen 
Verwaltung durch das Parlament, 


Die Zuſtände auf den 
Wejtindiichen Inſeln 

Major G. St. J. Orde Brown bat geſtern 
dem Parlament ſeinen Bericht über die Ar⸗ 
beitsbedingungen auf den Weſtindiſchen Inſeln 


zugeleitet, auf denen es bekanntlich in der füng⸗ 


ä— — 


ſten Vergangenheit häufig zu Streiks und Un⸗ 
ruhen gekommen iſt. i 
Der Bericht, der ein ebenſo bezeichnendes wie 
würdiges Gegenſtück zu dem kürzlichen Bericht 
über die Unterernährung in den britiſchen Ko⸗ 
lonten ift, beſagt u. a., daß ein Arbeiter auf den 
Weſtindiſchen Inſeln ſeit Abgehen von dem 
Syſtem der Arbeit unter kontraktlicher Ver⸗ 
pflichtung keinen Anſpruch mehr auf Unter⸗ 
bringung, ärztliche Betreuung und ſonſtige Vor⸗ 
rechte habe. Die alten Baracken ſeien trotz ihres 
ſchlechten Zuſtandes immer noch total überfüllt. 
Den jetzigen kataſtrophalen Zuſtand bezeichnete 
Orde Brown als den Verſuch verſchiedener 
Induſtrien, eine Bevölkerung ernähren zu 
laſſen, die unter wirtſchaftlichen Geſichtspunkten 
viel zu groß ſei. Die Behörden müßten endlich 
Schulen und Krankenhäuſer errichten. An der 
Ernährung wird bemängelt, daß zu wenig 
Fleiſch verzehrt werde und es auch an Fett 
ehle. ; 
42 Zuftand der „Behauſungen“ könne nur 
als bedauerlich ſchlecht bezeichnet werden. Die 
Häuſer ſeien meiſt aus erbärmlichem Material, 
primitiv und viel zu klein. Die Vorrichtungen 
zum Kochen, Waſchen, Baden ſowie ſanitäre 
Einrichtungen fehlten in den meiſten Fällen 
vollſtändig. Das ſchlimmſte aber ſei die furcht⸗ 
bare Ueberfüllung, wodurch Krankheiten und 
Seuchen gefördert würden. Eine ärztliche Be- 
treuung der Eingeborenen ſei dringend not⸗ 
wendig. Außerdem wird in dem Bericht die 
Verabreichung von Mahlzeiten und Milch in 
den Schulen empfohlen ſowie ein Plan zur be⸗ 
ruflichen Ausbildung von Jugendlichen. 


Nach der neuen Niederlage 


Rooſevelts 

Waſhington, 3. Auguft. Die Weigerung des 
Abgeordnetenhauſes, Rooſevelts 1,6 Milliarden 
Dollar⸗Darlehnsprogramm auch nur zu erwä⸗ 
gen, verblüffte die Anhänger des New Deals, 
andererſeits löſte ſie größte Begeiſterung in 
republitaniſchen Kongreßkreiſen aus. Die re- 
publikaniſche „Herald Tribune“ ſchreibt, Rooſe⸗ 
velt: erlitt den ſchwerſten Schlag in ſeiner 
Karriere. Die geſtrige Abſtimmung zeige deut⸗ 
lich, daß der Kongreß dem Volke ſtets näher 
ſtehe als der Präſident. Man fühle deutlich, 
daß die Stimmung der Nation ſich gegenüber 
dem. New Deal radikal geändert habe. 


—— EEE EEE EEE EEE EEE 


Intrigenſpiel um Syrien 


Eine aufschlussreiche Konferenz in Kairo 


Amman, 3. Auguſt. Wie die hebräiſche Palä⸗ 


ſtinapreſſe, darunter die in Tel Aviv erſchei⸗ 
nende Zeitung „Haaretz“, nunmehr aus plaudert, 
wird eine neue großangelegte engliſche Intrige 
im Nahen Oſten geſponnen, die auf Koſten zu⸗ 
gleich Frankreichs wie des nationalen Araber⸗ 
tums in Paläſtina, aber auch gegen die Inter⸗ 
eſſen des Königs Ibn Saud vorgetrieben wird. 


Das genannte Hebräerblatt meldet, daß der 
im engliſchen Sold ſtehende ſyriſche Oppoſitions⸗ 
führer Dr. Schahbander, der bereits bei 
der Zertrümmerung des ſyriſchen National- 
blockes (bisherige Einheitspartei des ſyriſchen 
nationalen Arabertums) eine führende Rolle 
geſpielt hat und dadurch ſein Land um die ihm 
von den Franzoſen verſprochene Freiheit brin⸗ 
gen half, eine Einladung an die Naſchaſchibi⸗ 
partei in Paläſtina zu einer Konferenz nach 
Kairo erließ, auf der die Thronkandidatur des 
Emirs Abdullah von Transjordanien für den 
Syrienthron in Damaskus zur Debatte ſteht, 


| 
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Naſchaſchibi gilt in den Kreijen des bach 


—.—— 


US A⸗Staatsſchuld 


5 neee 


Im Juli 500 Millionen Defizit 


Waſhington, 3, Auguſt. Das Schatzamt ſchloß 
den erſten Monat des laufenden Rechnungsfah⸗ 
res mit einem Defizit von etwa 500 Millionen 


Dollar ab. Im Juli betrugen die Regierungs⸗ 


ausgaben 807 Millionen Dollar, denen nur 
307,8 Millionen Einnahmen gegenüberſtehen. 


Trotz des vom Kongreß ausgehenden Ein- 
ſparungsverſuches ſteigt aljo die amerikaniſche 
Staatsſchuld weiter an. i 


Parlamentsbeurlaubung 
zwingt zur Vertrauensfrage 


Ei icht gerade überwältigendes Ergebnis 
Bonbon, 3. Auguſt. Bei der Bekanntgabe des 


Regierungsdekrets über die Beurlaubung des 
Parlaments kam es geſtern im Unterhaus zu 
heftigen Auseinanderſetzungen und Proteſten. 
Miniſterpräſident Chamberlain ſah ſich 
dabei gezwungen, die Vertrauensfrage zu ſtel⸗ 
len, worauf er ſchließlich mit 250 zu 133 Stim⸗ 
men das Vertrauen des Unterhauſes ausge⸗ 
ſprochen erhielt. An der Abſtimmung hat ſo⸗ 
gar ein großer Teil der Regierungsmehrheit 
lich nicht beteiligt. 


nenſiſchen Arabertums, das um die Freiheit 
eines Landes mit der Waffe gegen England 
ſteht, als „Volksverräter und Staatsfeind 
Nr. 1“. Eine Konferenzeinladung an ihn foll 
offenbar dieſen Verräter ſeines Landes ver⸗ 
handlungsfähig machen. Es iſt bezeichnend, 
daß gerade er die Kandidatur Emir Abdullahs 
für den Thron von Damaskus unterſtützen ſoll, 
für die kein nationaler Araber im Vorderen 
Orient zu haben iſt. Emir Abdullah iſt ein 
ebenfalls von England beſoldeter Vaſallenfürſt, 
den Großbritannien vorſchiebt, um das franzö⸗ 
ſiſche Mandatsgebiet Syrien unauffällig unter 
britiſchen Einfluß zu bringen, alſo den Fran⸗ 
zoſen auszuſpannen. A 


Schon 1938 erklärte König Ibn Gaud, der 
Herrſcher Zentralarabiens, daß er eine Macht⸗ 
erweiterung des Haſchimitenfürſten Abdullah, 
der nun König des vereinten Syrien, Trans⸗ 
jordanien und Paläſtina werden will, nicht dul- 
den und nötigenfalls zu den Waffen greifen 
würde. Offenbar iſt Ihn Saud den Englän⸗ 
dern zu mächtig geworden, und ſie wollen ihm 
in Abdullah einen „Gleichgewichts“ ⸗Herrſcher 
" wpribentelicn. 


Volw aniſche Sentralbank 
v:ritaatlicht 

Euenog Aires, 3. Auguſt. Im Rahmen der 
charſen Maßnahmen zur Zuſammenfaſſung 
aller Kräfte und zur Ausſchaltung der wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſenpolitiker ordnete Staats⸗ 
präſident Buſch in Uebereinſtimmung mit dem 
Miniſterrat die Verſtaatlichung der Zentral- 
bank an. 70 v. H. der Bankaktien gehen in 
Staatsbeſitz über. Der Maßnahme kommt 
um ſo größere Bedeutung zu, als die geſamte 
Deviſenbewirtſchaftung ſowie der Außenhandel 
von der Zentralbank überwacht wird. 


In Kürze 


Prinzregent Paul verließ England. Prinz⸗ 
regent Paul von Jugoſlawien und Prinzeſſin 
Olga verließen am Mittwoch mittag nach ihrem 
dreiwöchigen Aufenthalt in England London. 
Zur Verabſchiedung des Prinzregentenpaares 
hatten ſich der jugoflawiihe Geſandte in Qon- 
don ſowie Beamte des Foreign Office auf dem 
Bahnhof eingefunden. 

Marſchall Petain beim ſpaniſchen Außen⸗ 
miniſter. Der ſpaniſche Außenminiſter Graf 
Jordana empfing am Mittwoch den franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter Marſchall Petain N 
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Zum Bruch des 
Mandatsperfrages 


Eine deutsche Stellungnahme 


Zu der gestern von uns berichteten 
Annektion des Caprivizipfels durch die 
Südafrikanische Union schreibt die Deut 
sche diplomatisch-politische Korrespon 
denz: 8 


Nach einer Mitteilung im Amtsblatt von 
Südafrika ijt ein Teil des zum ſüdweſtafri⸗ 
kaniſchen Mandatsgebiet gehörigen Caprivi⸗ 
zipfels verwaltungsmäßig aus ſeinem Ver⸗ 
bande herausgelöſt und dem Unionsminiſter 
für Eingeborenenangelegenheiten unterſtellt 
worden, eine Maßnahme, die von der „Ti⸗ 
mes“ ſogar als Annektion bezeichnet wird. 
Dieſes eigenmächtige Verfahren kann nicht 
verfehlen, Verdacht zu erwecken, da hier 
unternommen wird, über Teile einer unter 
Mandat ſtehenden deutſchen Kolonie mill- 
kürlich zu verfügen. 


Nicht das erſte Mal ſind derartige Ver⸗ 
ſuche von ſeiten der ſüdafrikaniſchen Regie⸗ 
rung und des britiſchen Kolonialamts ge⸗ 
macht worden. In früheren Zeiten hat ſick 
die Genfer Liga immer wieder mit diejer 
Beſtrebungen befaßt und wiederholt ihren 
rechtlichen Bedenken Ausdruck gegeben, daf 
eine Abtrennung des Caprivizipfels aus dei 
Verwaltung des Mandatsgebietes nicht mit 
dem Mandatsvertrag vereinbart werden 
könne. Trotzdem werden dieſe Verſuche 
immer wiederholt, ohne daß die Rechtslage 
als ſolche, wie ſie bereits eindeutig in Genf 
feſtgelegt worden war, ſich irgendwie ver⸗ 
ſchoben hätte. ` 


Es ift ſelbſtverſtändlich, daß von feiten der 
Mandatsmacht für die in Ausſicht genom⸗ 
mene Maßnahme Gründe „verwaltungs: 
mäßiger“ Art vorgebracht werden. Vor allen 
wird auf die verkehrstechniſchen Schwierig: 
keiten hingewieſen, die eine einheitliche Ver: 
waltung des geſamten ſüdweſtafrikaniſcher 
Mandatsgebiets mit Einſchluß des Caprivi 
zipfels bereite und entſprechende Mehrauf 
wendungen notwendig mache. In dieſem Zu: 
ſammenhang kann indes nur auf die geord⸗ 
neten Verhältniſſe unter der deutſchen Kolo 
nialverwaltung hingewieſen werden, die be 
ſtehende Schwierigkeiten durchaus zu über 
winden verſtand und durch eine in New: 
Schuckmannsburg reſidierende Amtsperſor 
den Caprivizipfel ſeit 1908 verwalten ließ. 
Das deutſche Gouvernement in Windhul 
hatte bis 1914 die Verwaltung des noch un⸗ 
erſchloſſenen Gebiets unter bedeutend ſchwie⸗ 
rigeren verkehrstechniſchen Verhältniſſen 
beſtens zu löſen verſtanden. Es wäre ein 
Armutszeugnis für die Mandatsverwaltung 
in Windhuk, wollte ſie, dazu unter den heu⸗ 
tigen erleichterten Bedingungen, ſich hinter 
techniſche Schwierigkeiten verſchanzen. 


Nach den bisherigen Erfahrungen wird 
man in Deutſchland nichts anderes annehmen 
können, als daß wieder einmal der Verſuch 
gemacht wird, verbriefte Treuhänderpflichten 
außer acht zu laſſen und widerrechtlich über 
Teile von Mandatsgebieten zu verfügen. 
Offenbar hat die lukrative Art und Weiſe. 
wie der franzöſiſche Treuhänder bedenkenlos 
das Hatay⸗Gebiet veräußerte, auch den 
Intereſſenten innerhalb des britiſchen Em⸗ 
pire nahegelegt, ſich ihrerſeits, angeſichts der 
völligen Bedeutungsloſigkeit und Willfährig: 
keit der Genfer Liga, über läſtige Verpflich⸗ 
tungen hinwegzuſetzen und Gebiete anzu: 
gliedern, auf die man in Wirklichkeit keinen 
Nechtstitel beſitzt, für die man vielmehr an⸗ 
deren ausdrücklich Rechenſchaft ſchuldig iſt. 


Angeſichts des Anſpruchs, den Deutſchland 
vor aller Welt auf Rückgabe ſeiner alten 
Kolonien erhebt, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß 
im Reich jede Verletzung der Treuhänder⸗ 
verpflichtungen über dieje Gebieke mit Arg⸗ 
wohn und Wachſamkeit verfolgt wird. 


0 rr 


Großglockner entſcheide t. 


Der kommende Sonntag ift der Tag, an dem 
der neue deutſche Bergmeiſter auf 
Rennwagen ermittelt wird. Beim 
Großen Bergpreis am oßglockner wird ſich 
herausſtellen, wer die Nachfolgeſchaft des Titel: 
verteidigers Hans Stuck antreten wird. Zwei 
Läufe ſind für dieſe Meiſterſchaft ausgeſchrie⸗ 
ben worden. Der erſte war das Wiener 
Höhenſtraßenrennen. Nach einem erbitterten 
Kampfe errang hier Hermann Lang mit fünf 
Punkten die Führung in der Meiſterſchaftswer⸗ 
tung vor Hermann Müller mit drei Punkten 
und Manfred v. Brauchitſch mit einem Punkt 
während der Titelverteidiger Hans Stuck leer 
ausging. Der Großglockner muß nun die Ent⸗ 
ſcheidung bringen, denn bei Punktgleichheit 
gibt, wie in der Ausſchreibung hervorgeht, das 


1 Großglocknerrennen den Ausſchlag 


S 
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Scharfſchießen auf der 

Saalburg 

Im Verlauf des 6. Internationalen Kon- 
greſſes für Archäologie, der vom 21. bis 
26. Auguſt in Berlin ſtattfinden wird, werden 
die Teilnehmer eine ganz beſondere, eigens für 
ſie in Szene geſetzte Vorführung zu ſehen be⸗ 
kommen, nämlich ein Scharfſchießen auf der 
Saalburg. Nachdem das Arbeitsprogramm in 
Berlin erledigt iſt, das ſich aus ungefähr 150 
Vorträgen zuſammenſetzt, werden ſich die Teil⸗ 
nehmer, unter denen ſich die bedeutendſten 
Archäologen der ganzen Welt befinden, nach 
Weſtdeutſchland begeben, wo fie einen Einblick 
in das römiſche Siedlungs⸗ und Befeſtigungs⸗ 
weſen an der Rhein⸗ und Main⸗Linie zu ge⸗ 
winnen wünſchen. Es werden dabei alle Aus⸗ 


grabungsſtätten in dieſem Gebiet berührt wer⸗ 


den, jo auch die Saalburg, das ſchon vor dem 
Kriege ausgegrabene und völlig getreu wieder⸗ 
hergeſtellte römiſche Wachkaſtell. 

Das Scharfſchießen, das man als Weber- 
raſchung für den Kongreß dort veranſtalten 
will, findet alſo nicht mit modernen Waffen, 
ſondern mit römiſchen Geſchützen, mit Katapul⸗ 
ten und Balliſten ſtatt. Die Antike hatte ja, 
wie man weiß, beſonders ſeit der Zeit der 
Diadochen, der Nachfolger Alexanders des 
Großen, eine Artillerie von nicht unbedeuten⸗ 
der Wirkſamkeit, wenn dieſe natürlich auch 
nicht mit den europäiſchen Schußwaffen vergli⸗ 
chen werden kann. Mit Maſchinen, deren 
Schleuderkraft auf der Zuſammendrehung von 
Seilen beruhte, wurden ungeheure Pfeile und 


Steinkugeln von beträchtlichem Gewicht abge⸗ 


ſchoſſen. Es it das Verdienſt des General- 
leutnant Schramm, dieſe Geſchütze auf Grund 
der Angaben in römiſchen Schriften und nach 
antiken Abbildungen rekonſtruiert zu haben. 
Dieſe Nachbildungen befinden ſich größtenteils 
auf der Saalburg und werden nun Gelegen⸗ 
heit erhalten, ihre Wirkung in einem „Ernſt⸗ 
fall“ zu beweiſen. Bei Barcelona wurde im 
Jahre 1914 ein römiſches Geſchütz gefunden, 
deſſen Nachbildung ebenfalls zu dieſer artil⸗ 
leriſtiſchen Demonſtration herangezogen werden 
wird. Si 
Unter den Vorträgen der großen Schluß⸗ 
ſitzung des Kongreſſes ſind auch Berichte über 
die Ausgrabungen vorgeſehen, die auf Veran⸗ 
jaſſung des Führers in Olympia, der klaſſiſchen 
Stätte der helleniſchen Wettkämpfe vorgenom⸗ 
men worden ſind. g. 
Te 


Fernflieger verunglückt 
Paris. Ein peruaniſches Flugzeug das einen 
Flug von Rom nach Lima auszuführen beab⸗ 


ſichtigte und Caſablanca in den Morgenſtunden 


des Mittwoch verlaſſen hatte, geriet über Aga⸗ 
dir plötzlich in Schwierigkeiten. Bei dem Ver⸗ 
ſuch, nach Caſablanca zurückzukehren, ſtürzte der 
Apparat infolge einer Motorenſtörung bren⸗ 
nend ab. Zwei der Inſaſſen verbrannten, wäh⸗ 
rend der Funker noch rechtzeitig abſpringen und 
ſich retten konnte. 7 


Gewitter über dem Wilnner Lande 


Der Kreis Braſta we im Wilnaer Gebiet 
iſt von einem heftigen Gewitter heimgeſucht 
worden. In 54 Ortſchaften find die Saaten 
gänzlich vernichtet worden. Etwa hundert 
Bäume wurden entwurzelt und 300 Gebäude 
ſtark beſchädigt. Zwei Perſonen fanden den 
Tod, 50 erlitten Verletzungen. 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 4. Auguſt 1939 


5 Berliner Großſiedlung im Bau : 


Der erjte Spatenſtich zum neuen Wohnbauwerk 


Berlin. In einem würdig ausgejtalteten. 


Feſtakt wurde durch Reichsorganiſationsleiter 
Dr.. Ley, den Generalbauinſpektor für die 
Reichshauptſtadt, Staatsrat Speer, und 
Oberbürgermeiſter und Stadtpräſident Dr. 


Lippert die feierliche Grundſteinlegung für: 


die große Wohnſiedlung Charlottenburg⸗ 
Nord vollzogen. Sie wird ein nach nenzeit⸗ 
lichſten Geſichtspunkten durch weite Grünanla⸗ 
gen aufgelockertes neues Stadtviertel für ſich 
darſtellen und mit insgeſamt 11 500 vorbildlich 
angelegten Wohnungen rund 40 000 Menſchen 
aufnehmen. è 

Dieſe Wohnſiedlung ift nur ein Teil des 
ſtädtiſchen Wohnungsbauprogramms, im Jahre 
1939 ſollen insgeſamt rd. 20 000 Wohnungen 
neu errichtet werden. ; 

Dr. Ley hielt die Feſtanſprache, in der er 
u. a. folgendes ausführte: 5 


„Jede Zeit prägt ihr Geſicht in Stein und 
Eiſen und überliefert ihren Geiſt der Nachwelt 
in gtoßen Bauwerken. Der Führer hat das 


deutſche Volt gelehrt, wieder an ſeine eigenen 


Fähigkeiten zu glauben, und fo find. dank feiner 


Führung im neuen Deutſchland Bauten ent⸗ 


ſtanden, die größer und ſchöner nirgends auf der 
weiten Welt zu ſehen ſind. 

Wenn ich hier von dem in Stein und Eiſen 
geprägten Geſicht ſprach, ſo trägt das Geſicht 
unſerer Zeit zwei Züge: einmal den der 
gigantiſchen repräſentativen Bauten und dann 
den jener großen und einmaligen ſozialen 
Werke, die in der Fülle der Siedlungen und 
Heimſtätten in allen Städten und Dörfern, die 
in der gleichen Zeit gebaut wurden, in Erſchei⸗ 
nung tritt. So hat der Führer die ſozialen 


Belange des Volkes nie vergeſſen. Er hat uns 
gelehrt, daß nur ein geſundes Volk in geſunden 


— 


; Meltrefordflüge der deutſchen und 


Zwei Rekordflüge, mit denen die ſeit Mai 1938 v 
längſte in der internationalen Rekordliſte gef 


Leiſtungsfähigkeit der Achſenmächte in hellſtes Licht gerückt. 


italieniſchen Luftfahrt an einem Tag 

on Japan gehaltene Weltbeſtleiſtung über die 
ührte Strecke von 10000 Kilometer um 30 
bzw. 50 Kilometer überboten wurde, haben am 1. Auguſt die konkurrenzloſe fliegeriſche 


Das viermotorige Heinkel⸗ 


Flugzeug He 116 (oberes Bild) beendete am Nachmittag einen Rekordflug, bei dem 

eine Stundengeſchwindigkeit von 216 Kilometer erreicht wurde; wenige Stunden ſpäter mel⸗ 

dete die Luftwaffe des befreundeten Italiens bereits eine Verbeſſerung auf nahezu 237 

Stundenkilometer. — Die untere Karte wveranſchaulicht die Vergleichsentfernungen des 
deutſchen Rekordfluges. 


Mort vom Jage 


Alpenfahrer im Regen 
[Einzug in die Metropole der Ditmart 
. Staub und Schmutz verkruſtet, fo fuhren fie, 


Die Reihen haben ſich weiter gelichtet. Als 
die Teilnehmer an der Internationalen deut⸗ 
ſchen Alpenfahrt am frühen Morgen des Mitt⸗ 
woch ſich zur dritten und letzten Tagesetappe 
vom Semmering nach Wien über 495 
Kilometer fertig machten, hatten ſich die Reihe 
der Strafpunktfreien weiter ganz erheblich 
gelichtet. Mehr als die Hälfte aller Teilneh⸗ 
mer waren nach zwei Tagesetappen bereits 
auf der Strecke geblieben oder mußten mit 
Schlechtpunkten bedacht werden. Der Kampf 
um das Edelweiß der deutſchen Alpenfahrt, die 
höchſte Auszeichnung der ganzen Veranſtaltung, 
trat mit der Mittwochſtrecke in das entſchei⸗ 
dende Stadium. Kreuz und quer durch den 
Wiener Wald und die Eiſenerzer Alpen zog 
ſich der kaum eine richtige Gerade aufweiſende 
Weg dahin und ſtellte mit ſeinen ununter⸗ 
brochenen Berg: und Talfahrten höchſte Mn- 
forderungen. Dazu kam noch, daß ſtarker Re⸗ 
gen herniederging. So wurden die Bergprü⸗ 


fungen auf den ſchmalen und ſehr kurvenreichen 


Straßen am Feeberg und Ochſattel zu Stra⸗ 
pazen für Fahrer und Maſchinen. 


Vor dem Wiener Rathausplatz hielten am \ 
Nachmittag die Teilnehmer ihren Einzug in 


die Metropole der Oſtmark. Bereits kurz vor 
2 Uhr erreichten die Erſten das Ziel der ſchwe⸗ 
ren Prüfung und dann folgten, bis in die ſpä⸗ 
ten Abendſtunden hinein, in kürzeren oder län⸗ 
geren Abſtänden die übrigen Fahrer. Fahr⸗ 
zeugen und Fahrern ſah man es an, was für 
Strapazen ſie zu überwinden hatten. 


4 
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von der Bevölkerung begeiſtert begrüßt, nach 
Wien hinein, und manches Fahrzeug wies 
äußerliche Merkmale der überſtandenen Mühen 
auf. Beſonders die beiden letzten Sonderprü⸗ 
fungen hatten alles noch einmal tüchtig mitge⸗ 
nommen, gab doch das hierbei erzielte Ergeb⸗ 
nis für die endgültige Zuteilung des „Alpen⸗ 
pokals“ und des „Edelweiß der Deutſchen 
Alpenfahrt“ den Ausſchlag. Heute wird, wenn 
die genauen Ergebniſſe vorliegen, die Preis⸗ 
verteilung vorgenommen. 


® Hollands Sieben knapp b 
1 beſiegt f 


Das Waſſerball - Europaturnier um den 
Horthy-Pokal nähert ſich dem Ende. Die Span: 
nung iſt um ſo mehr auf den Höhepunkt geſtie⸗ 
gen, als der Ausgang der inoffiziellen Europa⸗ 
meiſterſchaft noch durchaus offen ift. Am Mitt: 
woch abend kam Deutſchland zu einem ſchwer 
erkämpften 4:3⸗Sieg über Holland, das ſich, 
von einem leidenſchaftlichen Publikum ange⸗ 
feuert, zu einer unerwarteten Kampfſtärke er⸗ 
hob. Die deutſche Mannſchaft, die in der glei⸗ 
chen Beſetzung wie am Vortage gegen Ungarn 
antrat, machte dagegen einen unzuſammenhän⸗ 
genden Eindruck und ſpielte reichlich nervös 
Nach dem Ruhetag am Donnerstag geht es am 


Von Freitag in die entſcheidende letzte Runde.“ 


—̃ — 


vermag und ſeine Nerven ſtählen kann. 


von Parkhurſt großes Aufſehen erregt. 


t 


Nr. 177 
Wohnungen dem Schickſal Widerftand zu leiſten 


Der Nationalſozialismus hat noch nie vor 
einem Problem — und wenn es noch ſo unüber⸗ 


a windlich erſchien — Tapituliert, 


Wenn mit den heutigen Baumethoden und 
dem heutigen Bauverfahren das Wohnungs⸗ 
bauproblem nicht gelöſt werden kann, dann 
müſſen die jetzigen Baumethoden vervoll⸗ 
kommnet werden. 

Erſt dadurch, daß man beim Volks wagen 
die größtmöglichſte Rationaliſierung aller vor⸗ 
handenen Mittel und Arbeitskräfte einführte, 


erreichte man das erſtaunliche Ziel. Das 


gleiche Prinzip werden wir nun beim Woh⸗ 
nungsbau anwenden. 

Seit Jahren hat hier die Deutſche Arbeits⸗ 
ſront eine erſtaunliche Vorarbeit geleiſtet. 

Die Deutſche Arbeitsfront iſt ſchon längſt 


dazu übergegangen, in gewiſſenhafter Zuſam⸗ 


menführung von Praxis und Wiſſenſchaft ein 
völlig neues Bauverfahren zu entwickeln, das 


bereits jetzt in einem größeren Bauprojekt von 
mehrſtöckigen Etagenhäuſern praktiſch erprobt 
wird. 


So kann ich denn heute bei der Grundſtein⸗ 
legung dieſer erſten Berliner Großſiedlung mit 
ehrlicher Genugtuung mitteilen, daß — wenn 
der Führer den Befehl zum Großangriff des 
Wohnungsbau- und Siedlungsproblems ertei: 
len wird — alle techniſchen und organiſatori⸗ 
ſchen Vorausſetzungen gegeben fein werden. 
das Wohnungsproblem in Deutſchland für 
immer zu löſen. 

Heute nun wird im Auftrage des Führers der 
erſte Spatenſtich zum Beginn des erſten großen 
Wohnbauwerkes in Deutſchland vollzogen. 

So erfüllt ſich planmäßig des Führers Werk 
Der Führer zeigt den Weg, er gibt die Befehle, 
er faßt überall und alles ſelbſt mit an! Das 
deutſche Volk folgt dem Führer von Station zu 
Station, bis es jene Kraft und jene Energien 
erworben hat, die es befähigen, ſeine Aufgabe 
als Bolt von Weltgeltung und Weltbedeutung 
bis zum Letzten zu erfüllen.“ 


Jalſchmünzer — im Gefängnis 
In England hat die Nachricht von der Uus- 
hebung einer Geldfälſcherbande im aeg 
eit 
längerer Zeit war der ſüdliche Teil Englands 
mit falſchen Einpfundnoten über⸗ 
ſchwemmt, wobei es den Behörden lange Zeit. , 
nicht gelingen wollte, den Fälſchern auf die 
Spur zu kommen. Erſt als neulich ein Gefäng⸗ 
nisbeamter aus Parkhurſt in einem etwa zehn 
Meilen entfernten Ort einen falſchen Schein 
wechſeln wollte, wurde die Polizei auf jenes 
Gefängnis aufmerkſam. Die Ermittlungen er⸗ 
gaben, daß einige Gefängnisinſaſſen, die inder 
photographiſchen Abteilung des Gefängniſſes be 
ſchäftigt waren, von dort einen Photoapparat 
und photographiſches Material entwendet hat- 


ten, mit deſſen Hilfe und unter Anleitung eines 
wegen Falſchmünzerei verurteilten Gefängnis⸗ 


inſaſſen die Herſtellung falſcher Geldſcheine vor 
ſich ging. In der Zelle jenes Falſchmünzers 
wurde ein ganzes Paket falſcher Scheine vorge: 
funden. Die Beamten von Scotland Yard haber 
daraufhin alle 640 Inſaſſen dieſes Gefängniſſe⸗ 


ſowie die dort befindlichen Beamten einem Ber- 


hör unterzogen, um die Teilnehmer an der Her⸗ 
ſtellung und dem Vertrieb des Falſchgeldes zu 
ermitteln. ; 


Für die olympiſche Idee 


Der Kampf um die Beteiligung der Skiläufer 


Die Programmgeſtaltung für die 5. Olympi- 


ſchen Winterſpiele 1940 in Garmiſch⸗Parten⸗ 


kirchen iſt auf der Grundlage vorgenommen 


worden, daß die Rückſicht auf die abſeitige Hal⸗ 
tung. des Internationalen Skiverbandes der 
Skiſport nicht als olympiſcher Wettkampf, ſon⸗ 
dern nur in ſogenannten Demonſtrationswett⸗ 
bewerben in Erſcheinung tritt. 

Jedem ſportlich denkenden Menſchen taucht 
dabei ganz unwillkürlich die Frage auf, wie es 
überhaupt möglich fein kann, daß der wich- 
tigſte Winterſportzweig bei Olym⸗ 
piſchen Winterſpielen nicht als Olympiſcher 
Wettbewerb ausgeſchrieben werden darf. Die 
Antwort wird den neugierigen Frager noch 
mehr verblüffen, wenn er nämlich hört, daß es 
der Internationale, Skiverband ſellbſt ift, der 
es ſeinen Mitgliedsverbänden verbietet, daran 
teilzunehmen, einzig und allein aus dem 
Grunde, weil er bezahlte Skiläufer als olym- 
piſche Amateure anerkannt haben will. 

Die ſportlich eingeſtellte Jugend will aber von 
dem ganzen Streit nichts wiſſen. Nicht nur die 
Bobfahrer und Eisläufer, auch die Skiläufer 
wollen um olympiſche Ehren kämpfen. Dieſe 
wollen gleichberechtigt in den olympiſchen Wett⸗ 
ſtreit ziehen und nicht als nicht „ſalonfähig“ 
und daher nur zweitrangig, gewiſſermaßen nur 
als „vorführungsreif“ behandelt werden. 

Wenn daher das Organiſationskomitee der 
„Olympiſchen Winterſpiele es als eine feiner 
»ornehmjten Aufgaben anſieht, dem Skiſport bei 
den Olympiſchen Winterſpielen wieder zu ſeinem 


vollen Recht zu verhelfen, ſo dürfte es vom rein 


ſportlichen Standpunkt überhaupt keinen Der: 
band geben, der ſich dagegen wenden könnte. 


Den Satzungen und Wettkampfbeſtimmunger 
muß aber nun einmal Genüge geſchehen. 
Satzungsgemäß iſt für die Einberufung eines 
außerordentlichen Skikongreſſes die Zuſtimmung 
mindeſtens der Hälfte der Mitgliedsverbände 
notwendig. Die FIS. umfaßt gegenwärtig die 
Verbände von 27 Ländern. Es müſſen alſo 
wenigſtens 14 Verbände einverſtanden 
ſein. Erſt dann beſteht ſatzungsgemäß die Mög: 
lichkeit, einen außerordentlichen Kongreß einzu: 
berufen. Bei der Abſtimmung über den Antrag 
auf Ausſchreibung olympiſcher Skiwettkämpfe 


für 1940 bedarf es einer Zweidrittelmehrheit. 


wohlbemerkt: einer Zweidrittelmehrheit der 
beim Kongreß durch eigene Delegierte vertre— 


tenen Mitgliedsverbände denn Stimmenüber⸗ 


tragung iſt, wie der Kongreß von Helſinki 1938 
beſchloſſen hat, nicht ſtatthaft. Hoffen wir, daß 
der olympiſche Gedanke marſchiert. 


— 


Polen-Siege in Malmö 


Am zweiten Tage der internationalen leicht⸗ 
athletiſchen Wettkämpfe in Malmö konnten 
die polniſchen Kämpfer zwei große Erfolge da⸗ 
vontragen. Im 5000⸗Meter⸗Lauf ſiegte N oji 
in der Zeit 14 : 47.6 vor dem Schweden Jonſſon, 
dem Ungarn Cſaplar und dem Dänen Sievert. 
Im 1000⸗Meter⸗Lauf gewann Staniſzewſki 
in 2: 28.2 Minuten vor zwei Schweden. Ueber 
400 Meter belegte Gaſſowſki in 49.7 den zwei⸗ 
ten Platz. Schneider brachte es im Stabhoch⸗ 
ſprung nur auf 3,80 Meter, während Danomifi 


wegen zweimaligen Fehlſtarts disqualifiziert 


wurde. 


Freitag, den 4. Auguſt 1939 


Aus Stadt Ara 
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und Land 


Stadt Poſen 


Donners ag. den 3. Auguſt 


Freitag: Sonnenaufgang 4.14, Sonnen: 
untergang 19.42; Mondaufgang 20.27, Mond⸗ 
untergang 7.42. 


Waſſerſtand der Warthe am 3. Auguſt ＋ 1.37 
gegen + 1,24 am Vortage. 


Wettervorherſage für Freitag, 4. Auguft 1939: 
Zunehmende Eintrübung, ſpäter einzelne Re- 
genfälle zum Teil mit Gewittern und Abküh⸗ 
lung. Winde mäßig bis friſch, zuerſt aus Süd⸗ 
oft dann auf Südweſt drehend. 


—— — 0 


Fliegenfang 


Der Sommer ift die ſchönſte Jahreszeit. Da 
gehen die Großſtädter hinaus aufs Land, knei⸗ 
pen Natur und ſind ausnahmsweiſe der Anſicht, 
daß der liebe Gott es recht gemacht hat. Auf 
dem Lande aber entdeckten ſie, daß der Sommer 
auch ſeine Tücken hat. Da ſind zum Beiſpiel 
die Fliegen, in ihren mannigfachen Abwand- 
lungen bis zur Mücke, die man auch Schnake 
nennt. Aber ſchon die gemeine Stubenfliege 
erfüllt uns mit berechtigtem Mißfallen. Ge⸗ 
ſchickte Leute fangen ſie mit der Hand. Doch 
nicht alle Leute ſind geſchickt, und außerdem 
neigen die Fliegen zu einer übertriebenen Be⸗ 
völkerungspolitik. Deshalb haben die geſchickten 
Erfinder für die ungeſchickten Mückenfänger 
Apparate erdacht, welche dieſe Inſekten mit 
allen Mitteln der modernen Technik vertilgen. 
Wir reden nicht von jenen klebrigen Papier⸗ 
ſtreifen, die dekorativ von der Zimmerdecke 
herabhängen und langſam Maſſenmord betrei⸗ 
ben. Harmloſer iſt jene Propeller⸗ 
anlage, die — ebenfalls an der Decke ange⸗ 
bracht — einen Sturmwind erzeugt, in dem ſich 
keine Fliege aufhält. Raffinierter erſcheint der 
elektriſch geladene Lampenſchirm. Der Fliegen⸗ 
Sauger macht es mit Liſt, Wind und Waſſer. 
In einem Trichter befindet ſich eine Lampe, um 
die Mücken anzulocken. Kommen fie in den 
Trichter, ſo ſaugt ein Ventilator ſie an, und 
der Luftſtrom wirbelt ſie in ein Gefäß, das mit 
Waſſer gefüllt iſt. 

Von den ganz raffinierten Fangapparaten 
wollen wir lieber ſchweigen. Die Fliegen 
machen ſich übrigens in den einzelnen Gegenden 
unterſchiedlich bemerkbar. Man hat: fair den 


Eindruck, als ob ſie in dieſem Jahre im allge⸗ 


meinen nicht ſo plagend wären. 
; ` 


Ein beſonderes Erlebnis hatten geſtern zahl- 
reiche Spaziergänger an der Warthe. Kurz 
nach 9 Uhr abends tauchten über dem Fluß 
große Schwärme von Libellen auf, die ſich dann 
auf dem Geländer der Brücken niederließen. 
Zunächſt glaubte man an Heuſchrecken, bei 
näherem Zuſehen konnte man jedoch wahr⸗ 
nehmen, daß man ſich getäuſcht hatte. 


Im Hausflur entwendet. Der in der Roch⸗ 
Straße wohnhaften Franciſzka Wröblewſka 
wurden, als ſie in einem Hausflur der Grobla 
ihr Geld zählte, von einem unbekannten Täter 
12 Zloty entriſſen. Dieſer Vorfall beweiſt, wie 
frech die Diebe find. 


frühreifen 


die hohe Zeit der Obitreife 


Birne und Apfel im Brauchtum 


Nach einem BVauernſprichwort erhalten die 
Apfelſorten um Laurentius, 
10. Auguſt, ihre Fruchtſäure, um Bartholo⸗ 
mäus 24. Auguſt, ihre Süßreife. Birnen 
haben jetzt ihre Hochreifezeit und bieten in den 
heißen Auguſtwochen geſunde Erquickung. Die 
diätetiſche, wirtſchaftliche und kul⸗ 
turelle Stellung dieſer Früchte bringt es 
mit ſich, daß ſich Apfel und Birne im Volks⸗ 
tum bedeutender Beachtung erfreuen. 

Bereits in der Steinzeit kannte man in 
Mitteleuropa außer den Holzäpfeln, die man 
durch Dörren haltbar und genießbar machte, 
eine etwas größere, fleiſchigere Apfelart, die 
auf Kulturboden geſtanden haben muß; fand 
man doch in Pfahlbauten der Jungſteinzeit 
Dörrapfelſchnitzel, die ſich als ein, wenn auch 
noch ſehr beſcheidenes, Gartenohſt erweiſen. 

Daß Kernobſt wegen ſeiner guten Eigen⸗ 
ſchaften ſehr angeſehen bei verſchiedenen Völkern 
war, geht auch daraus hervor, daß die Mythen 
von ihm berichten. Das Tellmotiv des Apfel- 
ſchuſſes läßt ſich bereits in die altgermaniſche 
Dichtung hinein zurückverfolgen. In der grie⸗ 
chiſchen Sage reicht Paris bei ſeinem Urteil 
nach der „Schönheitskonkurrenz“ zwiſchen Arte⸗ 
mis, Hera und Aphrodite dieſer als Sieges⸗ 
preis den Apfel, alſo das Symbol der Jugend⸗ 
friſche. Und von der Evalegende bis Schnee: 
wittchen kehrt der Apfel häufig genug wieder 
als Märchenattribut. Auch der Birn⸗ 
baum kehrt in der Sage wieder, wenn auch ſel⸗ 
tener; am bekannteſten iſt wohl das häufig ab⸗ 
gewandelte Motiv von dem Birnbaum auf dem 
Schlachtfelde, wo die letzte Schlacht der Men⸗ 
ſchen ausgekämpft werden wird: wenn der 
Friedenskaiſer erwacht und zum Siege wie zur 
Herrſchaft berufen fein wird, hängt feinen 


Schild beim Rüſten und Satteln an einen Aten 


rieſigen Birnbaum bei der Walſtatt; der Baum 
hebt nun zu grünen an, und nach dem letzten 
Kampfe der Helden beginnt das goldene Zeit 
alter der Menſchheit. Solche Erzählungen 
wären nicht möglich, wenn nicht Apfel, Birne 
und ihre Baumſtämme volkstümlich ſchon ur⸗ 
alters geweſen wären. Denn nur was es genau 
kennt, liebt oder fürchtet, umſpinnt das Volks⸗ 
märchen. 

Bekannt ſind die vielen Apfelorakel, die 
Mädchen anſtellen, um etwas über ihren „Zu⸗ 
künftigen“ zu erfahren. Drum ſei nur ein we⸗ 
niger verbreitetes erwähnt. In der Mark 
Brandenburg nimmt eine junge Heiratsluſtige 
joviel Apfelkerne, wie fie Bewerber hat, drückt 
die Kerne — unter Benennung eines Namens 
— an die Stirn und wartet, welcher zuletzt ab⸗ 
fällt. Dieſer zeigt ihr den „anhänglichſten“, 
alſo bevorzugteſten Freier an. 


Auch die Volksheilkunde 
Früchte an. 


Da der Baum unſer Freund Nahrungsſpen⸗ 
der iſt, ſo ſteht er auch in einem kameradſchaft⸗ 
lichen Verhältnis zum Bauern. Man wünſcht 
dem Apfel- und Birnbaum ein geſegnetes Neu⸗ 
jahr; das dankt er durch gute Frucht. Man 
läßt ihm bei der Ernte einige Früchte; das ver⸗ 
gilt er ebenfalls dankbar; man ſagt ihm — wie 
dem Vieh und den Bienen — den Tod des Hof⸗ 
beſitzers an. denn der Baum gehört zur Fa⸗ 
milie; ja mancherorts pflanzte man einen 
Obſtbaum, wenn ein Kind geboren wurde, und 
zwar einen Apfelbaum für den Knaben, einen 
Birnbaum fürs Mädchen und gab ihnen den 
gleichen Namen. Aus des Baumes Gedeihen 
las man dann das Schickſal des jungen Be: 
ſitzers alljährlich mit neuem Blühen, Wachſen 
und Früchte⸗Tragen ab. Werner Lenz. 


nahm ſich der 


Warnung vor Mitnahme von 
Schmuckſachen über die Grenze 

Die Unkenntnis der verſchärften Deviſen⸗ 
beſtimmungen hat im Laufe der letzten Zeit 
beim Ueberſchreiten der Grenze in das Frei⸗ 


ſtaatgebiet Danzig oder beim Ueberſchreiten an⸗ 
derer Grenzen vielfach unangenehme 


[Folgen gehabt. In den ffeiſten Fällen liegt 


keinerlei böſe Abſicht vor, etwa die Abſicht, 
Gold in Form von Uhren oder Schmuck ver⸗ 
ſteckt ins Ausland zu bringen. Im allgemei⸗ 
nen iſt man der Auffaſſung, daß der Schmuck 
in Form von Ringen, Armbändern, Halsketten 
uſw., den Damen mit ſich führen, dem Aus⸗ 
fuhrverbot nicht unterliegt, weil dieſer Schmuck 


im allgemeinen zu dem Begriff der „perſön⸗ 


lichen Utenfilien“ gehört. 

Es kann aber vorkommen, daß ein beſonders 
pflichteifriger Zollbeamter nach der üblichen 
Frage, ob Deviſen, Wechſel, Schecks, Wert⸗ 
papiere, Sparkaſſenbücher, Gold uſw. mitgeführt 
werden, ſpäterhin erklärt, daß der Schmuck, der 
an ſich offen getragen wird, nicht „angemeldet“ 
worden ſei. Es ergeben ſich dann daraus Un⸗ 


annehmlichkeiten für die betreffenden Reiſen⸗ 
den. 


Auf Grund der letzten Erfahrungen iſt drin⸗ 


gend davor zu warnen, einen Schmuck 


oder einen Gebrauchsgegenſtand aus Gold oder 
Platin, gleichgültig ob es ſich um Uhren, Arm⸗ 
bänder, Ringe (mit Ausnahme des Eheringes), 
um Halsketten, Etuis uſw. handelt, mit ſich zu 
führen. Eine Auseinanderſetzung darüber, ob 
dieſe mitgeführten Gegenſtände, die man in 


eder Taſche, am Arm, am Hals uſw. trägt, bes | n en i s 5 
: DA lee 118 ra über die großen Staatsinveſtitionen in den 


nächſt immer den Zollbeamten als den ſtärke⸗ 
ren Teil ſehen. Ein unangenehmer 
Prozeß iſt ſtets die Folge. 2 —3 

Es ſei in dieſem Zuſammenhang auf folgen⸗ 
den Artikel der Deviſenverordnung hingewie⸗ 
ſen: „Die Ausfuhr und die Abſendung ins 
Ausland von Gold im verarbeiteten Zuſtand 
jeglicher Art, ſowie von Platin im verarbeite⸗ 
ten oder unverarbeiteten Zuſtande, ſowie von 
Edelſteinen und anderen Wertgegenſtän⸗ 
den, ſind ohne Erlaubnis verboten. 

sc >» —̃ 

Die Hochwaſſerwelle der Warthe wird in 
Poſen am Sonnabend erwartet. Es werden die 
nötigen Abwehrmaßnahmen getroffen, damit 
das Hochwaſſer keinen größeren Schaden an⸗ 
richtet. i E 


treten. 


Kontraktloſer 


Zuſtand dauert an 


Der kontraktloſe Zuſtand zwiſchen der So⸗ 
zialverſicherungsanſtalt und dem Aerzteverband 
dauert an. Im Zuſammenhang damit warer 
in der Stadt Gerüchte verbreitet, daß bis zun 
Abſchluß des neuen Arbeitsvertrages die Aerzte 
von den Kranken ein Honorar von 3 Zloty fü 
jeden Beſuch erheben würden. In dieſer An⸗ 


gelegenheit hat, wie verlautet, der Poſener 


Wojewode interveniert. Der nominell beſte⸗ 
hende kontraktloſe Zuſtand hat faktiſch aufge⸗ 
hört, und in dem Verhältnis der Aerzte zu den 
Kranken iſt keine Aenderung einge⸗ 
In Poſen und den andern Orten, 
wo noch kein Arbeitsvertrag abgeſchloſſen iſt, 
werden die Konſultationen auf der bis⸗ 
herigen Grundlage erteilt. Die Kon⸗ 
ferenz, die über das Zuſtandekommen des Ver⸗ 
trages am Mittwoch ſtattfinden ſollte, iſt im 
Hinblick auf die Ferienzeit auf einen ſpäteren 
Zeitpunkt vertagt worden. Aus maßgebender 
Quelle wird berichtet, daß dieſe Konferenz in 
Poſen zu Beginn der nächſten Woche abgehalten 
werden ſoll. Es ſollen an ihr auch Delegierte 
der Warſchauer Verſicherungsanſtalt teilnehmen. 
Man hofft, daß die Verhandlungen bald ein 
poſitives Ergebnis zeitigen werden. 


Dreijahresplan 
der Poſtverwaltung 


Die polniſche Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Tele⸗ 
phonverwaltung hat einen Inveſtitionsplan 
für 3 Jahre aufgeſtellt. Nach dieſem Plan 
werden in den drei Jahren 49.58 Mill. bzw. 
57.93 Mill. und 57.07 Mill. Zloty für Inve⸗ 
ſtitionen verwendet werden. Im einzelnen iſt 
vorgeſehen, daß für Bauinveſtitionen im erſten 
der drei Jahre 12.02 Mill. Zkoty, für teletech⸗ 
niſche Zwecke 33.98 und für Transportzwecke 
3.40 Mill. Ztoty bereitgeſtellt werden. Für 
die gleichen Zwecke werden im darauffolgenden 
Jahre 15.14 Mill. bzw. 37.72 Mill. und 3.91 
Mill., außerdem für poſttechniſche Zwecke 1.18 


Mill. Zloty aufgewendet werden und ſchließ⸗ 


lich im dritten Inveſtitionsjahre 15.16 Mill. 
bzw. 36.98 Mill., 3.85 Mill. und 1.07 Mill. 
Zloty. Die Durchführung des Dreijahres⸗ 
planes ſoll zum größten Teil aus eigenen 
Mitteln erfolgen unter gleichzeitiger Heran⸗ 
ziehung von Krediten, wie fie in dem Geſetz 


nächſten 15 Jahren vorgeſehen find. Die in 
dem obigen Plan vorgeſehenen Ausgaben über⸗ 
ſteigen die Aufwendungen für dieſe Zwecke in 
den letzten Jahren ganz erheblich. 


en —u—ę—ũ— 
Noch nicht ganz erloſchen. Der Poſener Ma 


giſtrat gibt zur allgemeinen Kenntnis, daß in 
Wierzenica bei Poſen, Gemeinde Czerwonak, 


amtlich die Maul⸗ und Klauenſeuche feſtgeſtellt 


worden iſt. 


Geborgene Leiche. Geſtern konnte die Leiche 
des in der Warthe ertrunkenen Staniſlaw 
Plucinjti geborgen werden. Pluciniffi 
hatte feinen Sohn vor dem Ertrinken retten 
wollen und fand ſelbſt den Tod, während ſein 
Sohn gerettet wurde. 


— . — — are ne in dh A aa E 


Der Klaffiker des hohen Nordens 


Zu Knut Hamſuns 80. Geburtstag am 4. Auguſt. 
Von Hilde Fürstenberg. 


Kein nordiſcher Schriftſteller hat in jolhem Maße die 
Herzen der Deutſchen zu gewinnen gewußt wie Knut Hamjun. 
Ich jage ausdrücklich: die Herzen. Zu literariſchem Anſehen 
brachten es viele, zum Vorbild und Wegbereiter wurde ſchon 
mancher — keinem aber wurde je ſoviel Herzlichkeit, um nicht 
zu jagen, Liebe, entgegengebracht, wie ihm. dem Träumer und 
Spötter, dem Kritiker und Geſtalter, dem Verzauberer und 
Entzauberer. 


Freilich hat ſich auch um ihn, wie um jeden bedeutenden 
Schriftſteller, eine Schar von Skribenten gefunden, die mit 
ſeiner Perſon und ſeinem Werk Geld verdienen wollen — eine 
Schar von Literaten ferner, die ſeinen Stil nachahmen und 
ſich mit der Vorliebe für ihn brüſten. Dennoch bleibt die An⸗ 
zahl derer, die aus ſolchen Gründen ihm anhangen, weit zurück 
hinter der Zahl der ehrlich Liebenden und Begeiſterten. Von 
dieſen weiß man, daß ſie die weite und teure Reiſe nach Nor⸗ 
wegen machen mit oftmals unter Opfern erſpartem Geld. 
ohne Hoffnung, von dem Dichter empfangen zu werden. Sie 
wandern mit dem Rucksack auf dem Rüden und wenigen Mart 
in der Taſche zu Knut Hamſuns entlegenem Gute Nörholmen, 
gehen vor ſeiner Tür auf und ab, ſitzen vor ſeinem Hauſe am 
Fjord einen Tag lang und träumen, und zum Abſchied binden 
fie ein paar Blumen oder Gräſer oder ſonſt ein törichtes Ge⸗ 
ihent an die Gartentür. 


Solche Zuneigung widerfährt dem Dichter gewiß nicht rein 
ufällig Er, der ſo viel Gegenſätze in ſich vereinigt, deſſen 
Weſen ſo viel Deutung zuläßt, iſt uns verwandt wie ſonſt 
feiner unter den Skandinaviern, er ift der echte nordiſche 
Menſch. 

Dies erſcheint zunächſt ſeltſam, denn, lieſt man ſeine 
Bücher, ſo findet ſich nicht ein einziger Held unter ſeinen 
„Helden“, und feine Werke enthalten kleiner Leute kleine 
Schickſale Und jelbje da, wo ein gewaltiger Handelsmann 
ein Gutsherr oder Lehnsmann auftaucht in feinen Geſchichten. 


wird auch der nicht zum großen Manne, zum Heroen. Alle 


bleiben fie Menſchen, wie fie mit uns und um uns leben, bez 
laden mi: den uralten germaniſchen Eigenſchaften. Treue und 
Untreue Geltungsbedürfnis und Selbſtloſigkeit, Abenteuerluſt, 


Wanderluſt und Seßhaftigkeit, Tapferkeit und Feigheit, große 
Liebe und Lauheit des Herzens. 

Aber nicht nur das Zwieſpältige des germaniſchen Charak⸗ 
ters finder fih in Hamſuns Romanen, es iſt auch die Kraft und 
Größe des Ganzen, Vollendeten darin. Einmal fein Stil, der 
an Klarheit und Schönheit in dem ihm verwandten Schrift⸗ 


tum nur noch von den kaſſiſchen-Verſen der Edda übertroffen J lebenden 


wird, dann aber auch der wundervoll belebende Geiſt der Reben 
bejahung um jeden Preis, der feine Werke auszeichnet. 


Daß aber Knut Hamſun bei aller Zartheit und Feinheit 
ſeines ſens bis in ſein hohes Alter ein feſter, froher und 


aufrechter Menſch geblieben iſt, iſt in Wahrheit heroiſch zu 


nennen, den niemand hat wie er um ſein Werk gekämpft und 
gelitten. Man leſe ſeinen Roman „Hunger“. eine unerhört 
erregende Darſtellung des Elends. der Leiden eines genialen 
Menſchen. Aus kleinen Anfängen, armer Leute Kind, hat er 
durch unendliche geiſtige, ſeeliſche und körperliche Not hindurch 
ſich . Straßenarbeiter, Handlungsgehilfe, Schul⸗ 
meiſter. Straßenbahnſchaffner, Vortragsreiſender und vieles 
andere ift er geweſen, vier Erdteile hat er durchwandert. auf 
Schiffen und Rollwagen iſt er gereiſt als Handwerksburſche 
ehe es ſo weit war, daß er von ſeinen literariſchen Arbeiten 
leben konnte. Viele Male hat man ſeine Arbeiten abgelehnt. 
dann ging er in den Straßen von Chriſtiania, Paris oder 
Chikago umher und hungerte. Im Herbſt des Jahres 1884 
bekam er Lungenbluten, die Aerzte hatten ihn aufgegeben. man 
dachte, daß er höchſtens noch zwei Monate leben würde. Mit 
ſchier unmenſchlicher Kraft hat er ſich gegen ſein Schickſal auf⸗ 
lehnt und es ſchließlich überwunden. Das Wunderbarſte 
edom ift, daß ihm trotz aller Not noch heute ein Lächeln in 
den Mundwinkeln jteht. ein grimmiges zuweilen zwar, aber 
doch ein Lächeln. R 


Von tiefer Leidenſchaft des Mitempfindens und Zartheit 
des eigenen Weſens eugen auch Hamſuns Worte über die 
Frau. Zwar hat er in keinem ſeiner Bücher die Frauen zu 

öttinnnen oder höheren Weſen gemacht. im Gegenteil, gnaden⸗ 
los hat er ihre Schwächen enthüllt; aber er iſt in allem ſo 
tief durchdrungen von der Erkenntnis, daß die Leiden und 
3 zu denen die Frau von der Natur verurteilt 


iſt, durch keine ſoziale Einrichtung je sg bejeitigt werden 
1 855 daß er dem Frauenſchickſal immer Achtung und Ehre 
zollt. 


Den Kindern gilt feine beſondere Liebe, er hat in Nor- 
wegen einen aufſehenerregenden Kampf geführt gegen die milde 
Beſtrafung von Kindesmörderinnen. „Hier muß Teuerung in 
Mörderinnen fein“, ſchreibt er. „Wir müſſen Ueberfluß an 
; wohlbeſchaffenen Kindern haben! .. Für mich ift 
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Flugzeuge raſen um Feuerwehrleitern 


Bei einem intereſſanten Flugſportwettbewerb, 

einem Luftrennen, der mit internationaler 

Beteiligung jetzt in Frankfurt a. M. durch⸗ 

geführt wurde, benutzte man als Wendemarken, 

die von den teilnehmenden Piloten zu umflie⸗ 

gen waren, große aufgerichtete Feuerwehr⸗ 
leitern 


Nowy Tomyśl (Neutomiſchel) 


an. Grundſtückserwerb. Der Kreisausſchuß 
hat das Schulgrundſtück in der Bahnhofſtraße, 
frühere „Luiſenſchule“, durch Kauf erworben. 
Zum neuen Schuljahr ſoll hier die landwirt⸗ 
ſchaftliche Schule, die jetzt in einem alten 
Schulgebäude der Neuſtädter Straße unter⸗ 
gebracht iſt, hineinverlegt worden. 

an. Straßenarbeiten. Die Stadtverwaltung 
läßt zurzeit allerlei Arbeiten an den Bürger⸗ 
ſteigen und den Straßen ausführen. So wird 
der neue große Viehmarktplatz mit einem 
zementierten Zaun umgeben; ferner werden 
umfangreiche Ausbeſſerungsarbeiten in der 
Bahnhofſtraße durchgeführt. Vollſtändig ver⸗ 
ändert hat ſich das Straßenbild in der ul. 
Dluga, die Straße ijt vollſtändig neu gepflaſtert 
und beide Bürgerſteige ſind mit Zementplatten 
belegt. 


Opalenica (Opalenitza) 

an. Selbſtmord. Der 23jährige Zabicki 
machte ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. 
Was den jungen Mann, der unverheiratet war, 
in den Tod getrieben hat, ift noch unbekaunt. 


Steszew (Stenſchewo) 
Notlandung eines deutſchen 
Segelflugzeuges 

ü. Bei der in der Nähe von Stenſchewo gele⸗ 
genen Ortſchaft Wronczyn mußte am Diens: 
tag gegen 5 Uhr nachmittags das deutſche Segel⸗ 
flugzeug D. 7—164 landen. Es wurde von dem 
Piloten Albert Ehret geſteuert und war um 
11.45 Uhr aus Halle an der Saale zum Flug 
nach Stettin geſtartet. Irrtümlich gelangte es 
auf polniſches Gebiet. 
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Aus Poſen und Pommerellen 


Leszno (Qifa) i : 
n. Endgültige Feſtſetzung der Gaspreiſe. Die 


Gaspreiſe, die in unſerer Stadt vor einigen 


Monaten probeweiſe herabgeſetzt wurden, ſind 
am 18. Juli von der Stadtverwaltung beſtätigt 
worden. Danach beträgt der Preis bis zu zehn 
Kubikmeter Verbrauch 28 Groſchen und bis zu 
200 Kubikmeter 27 Groſchen. Für Einzelver⸗ 
träge, die wegen beſonderer Ermäßigung ge: 
ſtellt werden, beträgt der Preis bis zu zehn 
Kubikmeter ebenfalls 28 Groſchen. 


n. Dreiſter Diebſtahl. Am 28. Juli wurde in 
einer Wohnung in der Schwetzkauer Straße 16 
ein dreiſter Diebſtahl verübt. Ein bisher nicht 
feſtgeſtellter Dieb entwendete aus einem Ruck- 
ſack 50 Zloty und verſchwand, ohne andere Wert⸗ 
gegenſtände zu berühren. 


n, Motorradunfall. Der Gaſtſtättengehilfe 
Paul aus Liſſa verunglückte mit ſeinem Motor⸗ 
rad in Goſtyn infolge eines Raddefekts und 
ſrürzte jo unglücklich auf den Fahrdamm, daß 
er ins Goſtyner Krankenhaus gebracht werden 
mußte. Die Schuld am Unfall wird dem Ver⸗ 
unglückten zugeſchrieben, da er ein zu ſchnelles 
Tempo fuhr. 


Rawicz (Ra witſch) 


er. Bekanntmachung. Die Stadtverwaltung 
gibt bekannt, daß in letzter Zeit feſtgeſtellt 
wurde, daß die Zivilbevölkerung auf mili- 
täriſchem Gelände Vieh weidet und andere 
Schäden an militäriſchen Einrichtungen und 
Objekten anrichtet. Es wird deshalb zur öffent⸗ 
lichen Kenntnis gegeben, daß weitere Ueber: 
ſchreitungen in dieſer Hinſicht nicht geduldet 
und die Schuldigen beſtraft werden. 


er, Jahrmarkt. Am Dienstag, 8. Auguſt, fin 
det hier großer Markt für Rindvieh, Schweine 
und Pferde ſtatt. 


Szamotuly (Samter) 


ü. Von Felddieben angeſchoſſen. Auf dem 
Felde des Gutes Kunowo wurden der Wirt⸗ 
ſchaftsbeamte Henryk Kaczmarek und der Ar⸗ 
beiter Jozef Wolny von noch nicht ermittelten 
Felddieben angeſchoſſen, die fih beim Roggen- 
diebſtahl befanden. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

ü. Tödlicher Unfall. Am Dienstag ſcheuten 
auf der Chauſſee zwiſchen Lezeczki und Lynſko 
die Pferde des 77jährigen Andrzej swiderſti, 
der die Hebamme Julianna Kubiak aus 
Krzypfko Wielkie abfuhr. Die Tiere gingen 
durch, ſo daß der Wagen zertrümmert und 
Swiderjfi auf der Stelle getötet wurde, 
während die Hebamme ſchwere Körpervperletzun⸗ 
gen erlitt. 


Czarnków (Czarnikau) 


üg. Nemonteankauf. Am Mittwoch, 16. Auguſt, 
vorm. 11 Uhr wird auf dem Pferdemarktplatz 
hierſelbſt eine Kommiſſion Remontepferde an⸗ 
kaufen. Es können alle Pferdezüchter aus dem 
Vereich des Kreiſes entſprechendes Pferde- 
material vorführen, jedoch werden keine zu⸗ 
ſätzlichen Zuchtprämien gezahlt. ; 


Inowroclaw (Sohenſalza) 

ü. Ländlicher Brand durch Blitzſchlag. Durch 
einen Blitz wurden auf dem Anweſen des Land⸗ 
wirts Efwinjti in Dziednio die Scheune und 
ein Stall in Brand geſetzt. Mitverbrannt ſind 
78 Fuhren Getreide ſowie landwirtſchaftliche 
Maſchinen und Geräte. Der Schaden beträgt 
12 000 Zloty. 


ü. Durch einen Schretkſchuß verletzt. Nachts 
wurde der Landwirt Nadzteja in Wolany 
durch einen rätſelhaften Schuß verletzt. Später 
ſtellte es ſich heraus, daß er von dem Nacht⸗ 
wächter Ignacy Andrzejewſki angeſchoſſen 


wurde, der von Hunden angefallen wurde und 
einen Schreckſchuß abgab, von dem N. einige 
Schrotkörner erhielt. 


Białośliwie (Weißenhöhe) 

ds. Wahlen zum Kreistag. Als Kreistags⸗ 
abgeordnete für die Landgemeinde Weißenhöhe 
wurden hier folgende Perſonen gewählt: Jan 
Poſert und Micha! Krawiec. 

ds. Tollwut unter dem Vieh. Amtlich iſt 
unter dem Viehbeſtand des Landwirts Waclaw 
Jaworſti in der Ortſchaft Koſztowo die 
Tollwut feſtgeſtellt worden. 


Bydgoszcz (Bromberg) 


Ein rätſelhafter Tod 

Am 7. Juli verließ der 36jährige Altwaren⸗ 
händler Marian Cieslak aus Bromberg mit 
ſeinem Laſtauto Bromberg. Er wollte Alteiſen 
einkaufen. Seit Wochen fehlte von ihm jede 
Spur. 
bleib blieben vergeblich. Man mußte anneh⸗ 
men, daß er einem Morde oder irgendeinem 
anderen Verbrechen zum Opfer gefallen war. 


Das Geheimnis hat ſich jetzt ein wenig ge⸗ 
lüftet. Am Sonnabend fand man Cieslak im 
Walde von Oſie an einem Baum erhängt vor. 
Es konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden, 
ob in dieſem Falle Selbſtmord oder ein Mord 
vorliegt, zumal das Verſchwinden des Laſtkraft⸗ 
wagens noch nicht aufgeklärt werden konnte. 


Wieder ein Opfer des Badens. Der Sonntag 
forderte wieder ein Opfer des Badens, und 
zwar den 22jährigen Ludwik swirczynſki. Das 
Unglück ereignete fih in der Brahe vor den 
Augen der Paſſagiere eines Dampfers. Swir⸗ 
czynſki badete gegen 18,30 Uhr in der Nähe der 
früheren Baerwaldſchen Mühle. S. ſchwamm 
gerade, als ein Dampfer vorbeifuhr. Die 
großen Wellen machten ihm viel zu ſchaffen. 
Zahlreiche Zuſchauer ſahen, daß den Badenden 
die Kräfte zu verlaſſen anfingen. Einige 
Paſſagiere des Dampfers und einige Spazier⸗ 
gänger ſprangen in die Brahe, um dem Wn- 
glücklichen zu helfen. Bevor ſie jedoch an die 
Unglücksſtelle kamen, war der Bedauernswerte 
bereits untergetaucht und kam nicht mehr an die 
Oberfläche. 


Grudziadz (Graudenz) 
Eiſenbahnunglück 


Am Montag ſtieß auf dem Graudenzer Bahn⸗ 

hof eine ohne Waggons fahrende Lokomotive 
mit einem aus Laskowitz kommenden Güterzug 
zuſammen. Beide Lokomotiven und vier Wag⸗ 
gons wurden leicht beſchädigt. 
Erhebliche Verletzungen. wie Rippenbrüche 
und allgemeine Erſchütte rungen, erlitten der 
Schaffner Wiladyſtaw Jaſtak, der Lokowotiv⸗ 
führer Hieronim Renn und ſein Gehilfe Jofeſ 
Przeczowſki. Die Schaffner Jozefowicz 
und Jablouſti erlitten nur leichtere Bers 
letzungen. 


Chojnice (Konitz) 


ng, Der Wojewode beſichtigt das Grenzgebiet. 
Dieſer Tage unternahm der Pommereller Woje⸗ 
wode eine Beſichtigungsreiſe, die ihn auch in 
den Konitzer Kreis führte. Der Wojewode 
intereſſierte ſich in erſter Linie für die hier aus⸗ 
geführten Notſtandsarbeiten. In Czeſka⸗ 
Struga ließ er ſich über den Stand der Arbeiten 
beim Bau der Landſtraße Czerſt—Koſobudy und 
bei der Entwäſſerung des in der Nähe gelegenen 
Moorbodens unterrichten. Wie feſtgeſtellt 
wurde, werden nach der Entwäſſerung, die 
ſchon im kommenden Jahre durchgeführt ſein 
dürfte, bis 400 Hektar Neuland, vor allem 
Wieſe und Weideland, gewonnen werden. Zum 
Schluß beſichtigte der Wojewode die öffentlichen 
Arbeiten in Lipnica, Konarzyny und anderen 
Grenzorten. 


Alle Nachforſchungen nach ſeinem Ver⸗ 
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Vorgetäuſchte Autounfälle 


New York. Die Bundesbehörden verhafteten 
geſtern in Omaha (Staat Nebraska] 20 Per- 
ſonen. Ihnen wird zur Laſt gelegt, mehrere 
Verſicherungsgeſellſchaften durch Anſprüche, die 
ſich auf vorgetäuſchte Autounfälle „ſtützten“, 
innerhalb von 5 Jahren um rund 75000 Tollar 
beſchwindelt zu haben. Es ſollen weitere 30 
Verhaftungen bevorſtehen. 


Hagelſchlag im Tiroler Oberland 


München. In der Nacht ging über das 
Leutaſcher Gebiet ein heftiges Gewitter nie- 
der, das die Ernte in den Ortſchaften Ober⸗ 
leutaſch, Unterleutaſch und Weidach ſchwer ſchä⸗ 
digte. Die geſamte Gegend glich einer Win⸗ 
terlandſchaft. Das Gewitter dauerte 
‚über eine Stunde. 


Exploſionsunglück 

bei Mähriſch⸗Oſtrau 
Mähriſch⸗Oſtrau. In den chemiſchen Werken 
der Firma Rütgers in Mähriſch-Oſtrau-Zabreh 
an der Oder ereignete fih am Mittwoch nad- 
mittag eine ſchwere Exploſion, bei der 5 Per- 
ſonen, darunter eine lebensgefährlich, verletzt 
wurden. Beim Bau eines Abfallkanals in der 
Nähe des Gaſometers und der großen Benzol: 
behälter, wo der Boden mit Benzol und Benzol- 
gas durchſättigt ift, entzündeten fih, als ein Ar⸗ 
beiter mit einer offenen Karbidlampe in einen 
dunklen Schacht kroch, die angeſammelten Gafe. 
Es entitand eine Exploſion, durch die der Ar- 
beiter lebensgefährlich und vier in der Nähe 
arbeitende Perſonen ſehr ſchwer verletzt wurden. 
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Salzburger Feſtſpiele 1939 eröffnet 


Salzburg, 2. Auguſt. Mit einer künſtleriſch 
hochſtehenden Aufführung des „Roſenkava 
lier“ von Richard Strauß wurden am Diens⸗ 
tag die Salzburger Feſtſpiele 1939 in 
Gegenwart von Reichsminister Dr. Goebbels 
eröffnet. In der Ehrenloge des umgeſtalteten, 
in hellem Glanz erſtrahlenden Feſtſpielhauſes 
ſah man ferner Reichsminiſter Dr. Seyß⸗ 
Inquart, Staatsminiſter Dr. Meißner und 
Miniſter von Glaiſe⸗Horſtenau ſowie den 
Reichsdramaturgen, Miniſterialdirigenten Dr. 
Rainer⸗Schloeſſer. 

Unter der muſikaliſchen Leitung von Kar! 
Boehm und der Regie Erichs von Wymetals, 
die ſich noch auf die Bühnenbilder des verſtor⸗ 
benen Alfred Roller ſtützen konnten, war ein 


erleſenes Enſemble von Soliſten vereinigt, von 


denen fih in den Hauptrollen Hilde Konetzni, 
Marta Rohs, Fritz Krenn, Eſther Rethy und 
Hermann Wiedemann beſonders auszeichneten. 

Mit der Aufführung des „Roſenkavaliers“ 
hat die zweite Feſtſpielzeit Salzburgs im Groß⸗ 
deutſchen Reich ihren Anfang genommen. Die 
Stadt Mozarts ſelbſt iſt für die repräſentative 
Aufgabe der Feſtſpiele würdig geſchmückt wor⸗ 
den. Die Straßen haben einen einheitlichen 
und auf den hiſtoriſchen Charakter der Stadt 
abgeſtimmten Schmuck angelegt. Außerordent⸗ 
lich zahlreiche Beſucher aus allen deutſchen 
Gauen und vielen Staaten des Auslandes be⸗ 
herrſchen ſchon an dieſem Tag das Bild der 
Stadt, die im Großdeutſchen Reich zu einer der 
meiſtbeſuchteſten Städte der Oſtmark gemors 
den iſt. 


Reichswertungsſingen 
des Deutfhen Sängerbundes 
Berlin, 2. Auguſt. Der Deutſche San⸗ 
gerbund veranſtaltet vom 2. bis 5. Mai 
1940 in Frankfurt a. M. ein Reichswer⸗ 
tungsſingen, das beſonders leiſtungsfähige 
deutſche Männerchöre vereinen ſoll, um den kul⸗ 
turellen Wert deutſcher Chorkunſt erneut zu 
beweiſeſt. 


7 eine Autoſtunde entfernt von einer kleinen 


das die größte Sache, an der ich je beteiligt war. Pi möchte 
wünſchen, meine Worte wären ſo, daß ſelbſt die Engel aus 
dem Paradies herbeiſtrömten und lauſchten, und das Paradies 
für einen Augenblick leerſtünde.“ ; 

Achtung und Verehrung zollt er den Frauen, die Mütter 
find mit opferbereitem und liebevollem Herzen; von Frauen- 
problemen und Frauenberufen will er nichts willen. Das geht 
jo weit, daß er die literariſche Betätigung feiner Frau nur 
ungern ſieht, wenngleich er ihre Bücher gern geleſen hat und 
ihre Gedichte liebt und bewundert. Frau Hamſun äußerte fi 
Sn, „Er findet, daß eine Frau ganz Frau und Mutter 
ſein ſoll.“ 

Hamſuns Werke ſind in vielen Tauſenden von Exemplaren 
verbreitert. Es erübrigt fih, über diefe Bücher zu ſchreihen. 
es iſt von berufener und unberufener Seite . Male 
geſchehen Hamſun ſelbſt liebt es nicht daß man ihn analyſiert. 
daß man heraustüftelt, welche Schriftſteller ſeine Arbeit und 
jein Werden am ſtärkſten beeinflußt haben. Er will als ein 
Eigener gelten und er darf dies fordern. Seine Eigenart und, 
Selbitändigfeit ſeines Schaffens find unbeſtritten Dichleriſch 
wie menſchlich iſt er eine ganz ſeltene Erſcheinung, einer von 
jenen Menſchen, die wegen ihrer Echtheit und kraftvollen Auf⸗ 
richtigkeit, wegen ihrer unerhörten Erkenutnisfähigkeit. ihrer 
Entbehrungs⸗ und Leidensbereitſchaft in weiteſte Fernen und 
Zeiten wirken. 

Seit Knut Hamſun berint geworden iit. hat er fih in die 
Einſamkeit zurüdgezogen. Fern von allem Treiben liegt das 
Gut Nörholmen an einem jener geheimnisvollen. n e 

ort lebt er ſeit vielen Jahren mit feiner Frau und feinen 
vier Kindern. Und ſelbſt dort hat er noch eine abſeitige Inſel 
eingerichtet — wenn das Lachen und Treppenſpringen in 
ſeinem Haufe zu laut hallt zieht er ſich in jenes kleine Haus 
am Walde zurück. daß er ſein Arbeitszimmer nennt Dort darf 
'hn niemand ſtören, wenn er fih auch tagelang vergräbt Zu 


dieſer Hütte wird die Well vielleicht einmal wallfahrten gehen 


wie zu dem Goethehaus in Weimar. 


Volksfanz in Japan 


Von Marga Taisen, 


Es war auf der Rückreiſe von Japan beim len 
auf einem: japaniſchen Dampfer, als ich zuletzt japaniſchen 
Volkstanz tanzen ſah. Nur 9 Schnell wurden ein 
paar Leute zuſammengerufen, Stewards, Offiziere, Fahrgäſte, 
wer ſich gerade einfand, 2 den einfachen Volkstanz, den 
man in jedem Stadtteil in Tokio und anderswo im Sommer 
tanzen ſehen kann, denn keiner aus dem Lande der Sonne iſt 
glücklich, wenn er nicht ab und zu einmal tanzen, japaniſch 
tanzen kann. ANA 

Der älteſte Tanz, der „Kagura“, entſtand in jenen Tagen, 
als ſich die Sonnengöttin Amateratſu, die Stammutter des 
japaniſchen Kaiſerhauſes aus Aerger über ihren böſen Bruder 
in eine Höhle zurückzog. Da wurde es dunkel auf der Welt. 
Kein Soninha drang nach außen. Die Götter verſammel⸗ 
ten ſich und hielten Rat. Sie ſangen und ſpielten vor der 
Höhle, um p Ere ei w herauszulocken, aber fte kam nicht. Nun 
begann die Götfin O⸗kameſan zu tanzen. Sie tanzte jo maßlos 
komiſch, daß alle Götter in ſchallendes Gelächter ausbrachen. 
Neugierig öffnete Amateratju einen Spalt der Höhle. Gleich 
riffen die Götter zu, riſſen die Tür auf, und die lächelnde 
Es ſchien wieder. Dies foll der erſte Tanz in Japan und in 
der Welt geweſen ſein. Die lachende O⸗kameſan kennt jedes 
Kind. und ihre Maste fehlt fait bei feinem Tanz. 

Der Volkstanz iit zu allen Zeiten in Stadt und Land 
lebendig geweſen. Tie meiſten Tänze gehen auf uralte Tradi. 
tion zurück oder ſind buddhiſtiſchen Urſprungs. Shinto⸗Tänze 
ſind rein gemi mit alten mythologiſchen Motiven, Szenen 
aus dem Götterleben. Früher und noch heute nennt man die 
Tänze auch die kultiſchen, die nur von Prieſtern oder beſonderen 
Leuten getanzt werden, je nach den Provinzen, in denen fe 
Volksbrauch An, Neuerdings haben Provinzen und Städte, 


die kein eigenes Tanzbrauchtum Bejaben, den Volkstanz ger: 
ſchaffen, um das alte 0 


olksgut im ke lebendig zu erbalten. 


So findet — alljährlich vom japaniſchen Jugendverband ver⸗ 
anſtaltet — ein egen in Tokio nett. Von überall 
kommt man in die Hauptſtadt, um einheimiſche Tänze vorzu⸗ 
führen. Die beſten jungen Männer werden zur Vorführung 
ausgeſucht, denn es ijt Ehrenſache, nur Gutes zu zeigen. — 
Entzückend ſind die Kirſchblütentänze, prne alte Mütterchen 
bewegen ſich dann noch unter blühenden Bäumen im Tanze. 
Oft kann man, wenn man am frühen Morgen unterwegs ift, 
ausfrauen, die zum Einkauf gehen und Berufstätige auf dem 
ge ins Büro vor einem Laden ſtehen bleiben ſehen, aus dem 
ſie Schallplatten vernehmen. Wie auf Verabredung beginnt 
man ſich plötzlich nach den Klängen im Tanze zu bewegen. 


Ganz anders, aber auch an aus dem Volke iſt der 
Tanz der Geiſhas, die von klein auf in der Geiſhaſchule Tan 
und Sang lernen, um, am Abend zu Banketts geladen, die Gäſte 
durch ihre Kunſt zu unterhalten. Nach einem guten Diner und 
Saké⸗Neiswein miſchen fih oft auch die Güfte, hohe Beamte 
und Kaufleute, die am Tage todernſt im Büro amtieren, in 
europäiſcher Kleidung unter die Geiſhas und verſuchen begei⸗ 
ſtert, die Schritte der 1 nachzuahmen. Ob e 
Geiſha⸗ oder Volkstanz, alle drei ſind ſie gleich angeſehen und 
lebendig in Nippon geblieben. 

habe im Sommer den Bon⸗Odori, den Tanz von der 
Zurückrufung der Seele des Toten in das Haus, von faſt hun⸗ 


dert Frauen und Männern, alten und jungen, bis zur Elſtaſe 
und Erſchöpfung tanzen ſehen. Es ijt ein alter ſhintoiſtiſcher 
Tanz, der dann vom Buddhismus übernommen und umgeän⸗ 


dert wurde. Ich wohnte dem Bon⸗Odori im Tameifejtadtteil 
in Tokio auf einem freien Platze bei. Dieſer Tanz für die Toten 
wird verbunden mit dem Honen⸗Odori. dem Tanz um gute 
Ernte. In den hübſchen kleidſamen dünnen Sommer⸗Kimonos 
mit Tüchern um den Kopf, mit vermummten Geſichtern bewegen 
fih und tanzen die Menſchen im Kreiſe, klatſchen in die Hände 
und fingen eintönige Weiſen dazu. Tänzeriſch und muſikaliſch 
ſteht der Volkstanz in Japan auf hoher Stufe. Mit wieviel 
Rhythmus, r ja Kultur tanzen dieſe armen einfachen 


Bauern ihre Tänze 
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Warenumschlag über Gdingen 
stark zugenommen 


Wie von amtlicher polnischer Seite mitgeteilt 
wird. ist der Umschlag im Gdingener Hafen im 
ersten Halbjahr 1939 um 13,3 Prozent gestiegen. 
Insgesamt wurden in diesem Zeitraum umge- 
schlagen 4989 321 t. davon entfielen auf die 
Einfuhr 792 717 t und auf die Ausfuhr 4 196 594 
Tonnen. Die Zunahme der Einfuhr gegenüber 
dem Voriahre beträgt rund 2,4 Prozent. und 
ist zurückzuführen auf die Mehreinfuhr von 


Mineralien. vor allem Erzen. die für die Auf- 


rüstung gebraucht werden. sowie Baumwolle. 
Jute. Kautschuk usw. Dagegen ging zurück 
die Einfuhr an Phosphoriten. Oelsaaten und 
Reis. Die Ausfuhr stieg um 16.3 Prozent. und 
gwar hauptsächlich wegen stark vermehrter 
Ausfuhr von Steinkohle, Koks. Bacons. Holz, 
Zement. Schienen. Salz usw. Der Getreide- 
export ist sogar um das Vierfache angestiegen. 
Im gleichen Zusammenhang ist eine erhebliche 
Vermehrung des Schiffsverkehrs eingetreten. 
3245 Schiffe (3005) kamen nach Gdingen mit 
rund 3.28 Mill. t und 3128 Schiffe (3007) liefen 
aus mit 3.25 Mill. Tonnen. 


Festsetzung der Preise für 
Oelsaaten 


Um die Wirtschaftlichkeit des Anbaus von 
Jelfrüchten zu gewährleisten. hat das Mini- 
sterium für Landwirtschaft und Agrarreform 
im Einvernehmen mit dem Ministerium für In- 
dustrie und Handel die Preise für den Ankauf 
von Oelsaaten durch die Oelindustrie fest- 
gesetzt. Der Preis für 100 kg Hülsenfrüchte 
soll demnach 40 Złoty betragen, hierzu kom- 
men noch 40 Złoty als Prämie für den Pflan- 
zer. so dass sich der endgültige Preis im lau- 
fenden Jahre auf 80 Złoty stellen wird, Dieser 
Preis wird für die gesamte Ernte gezahlt. ab- 
gesehen von einer gewissen Menge. die zur 
Aussaat für das nächste Jahr bestimmt ist. 
Der Ertraz ie ha wird auf 8—10 dz geschätzt. 


Zunahme der deutschen 
Schweinebestände 


Das deutsche Statistische Reichsamt ver: 
öffentlicht jetzt das Ergebnis der am 3. Juni 
veranstalteten Schweinezählung. Es ergab sich 
dabei eine Steigerung gegenüber der glei- 
chen Zeit des Vorjahres um etwa 8 Prozent. 
nämlich von 20,8 auf fast 22,5 Milliönen Tiere. 
Damit ist die Erwartung bestätigt worden, 
dass die gute Hackfruchternte der beiden 
letzten Jahre innerhalb kurzer Zeit den Rück- 
gang wieder ausgleichen werde. den der 
ee in den Jahren vorher erlitten 
hatte. 

Im einzelnen sind folgende Steigerungen zu 
verzeichnen: die Zahl der Schlachtschweine. 
die ein Alter von mehr als einem halben Jahre 
haben. ist um 5 Prozent gestiegen. die Zahl der 
zungschweine im Alter von 8 Wochen bis 
Jahr um 7,2 Prozent und die Zahl der Fer- 
kel unter 8 Wochen um 10,4 Prozent. Noch 
höher liegen die Zunahmeziffern bei den träch- 
tiven Sauen, und zwar besonders bei den 
Jungsauen, die eine Zunahme von 15 bzw, 17 
Prozent aufzuweisen haben. Damit ist Gewähr 
dafür geboten, dass in den nächsten Monaten 
eine weitere Hebung des deutschen Schweine- 
bestandes eintritt. zuma] die Maul- und Klauen- 
Seuche, die im vorigen Jahre die Aufzucht 
junger Tiere behinderte. im wesentlichen als 
erloschen angesehen werden kann. 

In den Betrachtungen. die das Statistische 
Reichsamt dieser Veröffentlichung mit auf den 
Weg gibt. heisst es. dass die Schweinehälter 
sich mit der Grösse ihrer Herde nach der be- 
triebseigenen Futtergrundlage richten müssen. 
da auf den regelmässigen Zukauf von Futter- 
mitteln ausländischer Herkunft nicht zu rechnen 
sei. Diese Hebung des Schweinebestandes ist 


nicht zuletzt durch eine verstärkte Einfuhr | 


lebender Schweine sowie auch von Schweine- 
fleisch. Speck und Schmalz ermöglicht worden. 
Die deutsche Schweineeinfuhr stieg von 475 000 
Ser im Jahre 1937 auf 580 000 Stück im Jahre 


‚Estland will Textileinfuhr verstärken 


Vor einiger Zeit ist von estländischer Seite 
Urossbritannien gegenüber der Wunsch nach 
einer Vergrösserung einiger Kontingente für 
die Einfuhr landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
ausgesprochen worden. In der britischen Ant- 
wort wurde der Wunsch nach einer Ausdeh- 
nung der Absatzmöglichkeiten für englische 
Textilwaren ausgesprochen. Um zu einer Klä- 
rung zu gelangen. sind Verhandlungen aufge- 
nommen worden. als deren vorläufiges Ergebnis 
die Mitteilung des Handelsministers Hudson 
im Unterhaus angesehen wird, dass die Mög- 
lichkeiten einer verstärkten Ausfuhr von Tex- 
tilien nach Estlard erwogen werde. Von est- 
ändischer halbamtlicher Seite wird mitgeteilt. 
dass konkrete Vorschläge Grossbritanniens in 
dieser Beziehung noch nicht vorlägen. dass 
aber die Absicht bestehe, die Preishöhe der ein- 
heimischen Textilerzeugnisse durch eine ver- 
stärkte Einfuhr zu regeln. U. a. sollen auch 
aus Deutschland in vergrössertem Mass- 
stabe Textilien zur Einfuhr zuge- 
lassen werden. Während der Textil- 
handel diese Massnahmen befürwortet, 
nimmt die den Markt nahezu zu 90 Prozent be- 
herrschende einheimische Textilindustrie einen 
ablehnenden Standpunkt ein. 


Neue Gesetze und Verordnungen 


Dziennik Ustaw Nr. 66 

Pos. 445. Verordnung des Ministerrats über 
das Erlöschen des Gesetzes zur Durchführung 
des Grundsatzes der Nichteinmischune in den 
spanischen Bürgerkrieg, 

Fos. 446--499, Verordnungen des Innen- 
ministers über die Aenderung der Grenzen von 
Stedt- und T andgemeinden. über die Anf- 
hehuns und die Neugründung von Dorigemein- 
den in den Wojewodschaften Lemberr Posen 
und Lublin, 


Vorsehau auf die Königsberger Messe 


Im Rahmen des internationalen Osthandels 
nimmt die Deutsche Ostmesse in Königsberg 
den Platz des Zentralmarktes ein, auf dem sich 
alliährlich deutsche und ausländische Kaufleute 
treffen. um an Hand der zur Messe gebrachten 
Muster bester Exportgüter in einen für beide 
Seiten fruchtbaren Warenaustausch einzutre- 
ten. Deutschland und seine Nachbarstaaten im 
Osten und Norden haben — in Ergänzung ihrer 
wirtschaftlichen Struktur — auf der Deutschen 
Ostmesse bisher stets erfolgreiche Geschäfts- 
abschlüsse erzielen und ihre Handelsbeziehun- 
gen vertiefen können. Die ungebrochene Kauf- 
kraft im deutschen Osten. die durch die Wie- 
dervereinigung des Memellandes mit dem Deut- 
schen Reich in diesem Jahre noch gesteigert 
wird. wie auch die aufsteigende Wirtschafts- 
entwicklung in den Oststaaten lassen auch für 
die vom 20. bis 28, August bevorstehende 27. 
Deutsche Ostmesse gute Geschäftsergebnisse 
erhoffen. Durch eine den Handelsbräuchen des 
Ostens angepasste messetechnische Gliederung 
kommt das Messeamt Ausstellern wie Ein- 
käufern entgegen. Diese Gliederung ermög- 
licht eine schnelle und sichere Unterrichtung 
über das Angebot. 

Das ständige Anwachsen der Ausstellerzahlen 
zeugt von der steigenden wirtschaftlichen Be- 
deutung und dem zunehmenden Interesse an der 
Deutschen Ostmesse. Zwei Drittel der Aus- 
steller kommen aus dem ausserostpreussischen 
Reichsgebiet. während ein Drittel ie zur Hälfte 
auf ostpreussische und ausländische Aussteller 
entfällt. 

Die Warenmustermesse ist der Kern 
der Deutschen Ostmesse. Sie zeigt in mehr 
als 300 Warengruppen eine erschöpfende Aus- 
wahl von vielen tausend Einzelerzeugnissen. 
Systematisch gegliedert, umfasst sie folgende 
7 Abteilungen: 1. Textilwaren: 2. Leder. Schuh- 
und Lederwaren: 3. Haus- und Küchengeräte; 
4. Nahrungs- und Genussmittel: 5. Chemikalien. 
Drogen, kosmetische Artikel; 6. Papierwaren 
und Bürobedarf; 7, Spiel-, Sport- und Galante- 
riewaren. 

Die einzelnen Abteilungen werden geschlos- 
sen untergebracht, um eine volle Branchen- 
konzentration zu sichern. Für die einzelnen 
Branchen werden Exportsonderschauen veran- 
staltet. 

Die Technische Messe gibt einen um- 
fassenden Ueberblick über den Stand der deut- 
schen Industrie und Technik auf allen Produk- 
tionsgebieten. Für die interessierten, Fach- 
Kreise stellt die Königsberger Messe die beste 
Gelegenheit dar. sich über alle Neuerungen auf 
ikren Spezialgebieten zu unterrichten. Die Ver- 
kaufserfolge in der Technischen Messe haben 


dazu geführt. dass immer neue Branchen die 
Fühlung mit den Absatzmärkten des deutschen 
und des europäischen Ostens über die Deutsche 
Ostmesse aufnehmen. 

Die Baumesse ist auf Grund der gewal- 
tigen Entwicklung der Bautätigkeit im deut- 


schen und europäischen Osten ein massgeb- 


licher Markt für den Absatz von Baumaschinen 
und Baumaterialien. An Hand von Beispielen 
gewährt sie Einblick in neuzeitliche Bauweisen. 

Die Landwirtschafts- Ausstellung 
wird den besonderen Wirtschaftserford‘ gen 
des vorwiegend agrarischen Ostens cht. 
Das Kernstück ist der Landmaschinenmarkt, der 
im Hinblick auf den im In- und Ausland immer 
fühlbarer werdenden Mangel an Arbeitskräften 
stärkstes Interesse findet. 

In agrarpolitischen und betriebswirtschaft- 
lichen Lehrschauen des Reichsnährstandes 
unterrichten sich deutsche und ausländische 
Bauern über ihr Fachgebiet. Hier erfahren sie 
Anregungen zum Kauf für in Hof und Feld be- 
nötigte Arbeitsmittel, die ihnen in den übrigen 
Abteilungen der Messe. wie auf dem schon im 
Rahrıen der Technischen Messe erwähnten 
Landmaschinen-Markt. angeboten werden. 

Die Handwerks-Ausstellung.ist eine 
von etwa 30 Innungen des Gebrauchshandwerks 
beschickte Leistungsschau. die vor allem auch 
die exportfähigen Erzeugnisse des deutschen 
Handwerks herausstellt. 

Die Auslandsausstellungen verleihen der 
Deutschen Ostmesse am sichtbarsten den Cha- 
rakter der internationalen Messe. Die in 
Kollektiv-Ausstellungen oder durch Einzel- 
firmen vertretenen. ausländischen Staaten bie- 
ten für Deutschland importfähige Waren an. 
Auf der Deutschen Ostmesse 1938 waren nicht 
weniger als 12 Staaten vertreten. und zwar: 
Britisch-Indien. Bulgarien, Estland, Finnland, 
Lettland. Litauen. Mandschukuo. Norwegen. 
Polen, Schweden. Türkei und Ungarn. Stän- 
diger Aussteller ist stets auch die Freie Stadt 
Danzig. 

Zur intensiven Pflege des Auslandsgeschäfts 
ist dem Messamt das Wirtschaftsinstitut für 
die Oststaaten angegliedert, das sich mit 
Marktforschung und Marktbeobachtung be- 
fasst. Die Ergebnisse dieser Arbeiten finden 
ihren Niederschlag in kostenlosen Auskünften 
über den gegenseitigen Bedarf und die Mög- 
lichkeiten des beiderseitigen Warenabsatzes. 
Während der Messe treffen sich in besonderen 
Aussenhandelsbesprechungen deutsche und aus- 
ländische Kaufleute zu persönlicher Fühlung- 
nahme über die möglichen Handelsbeziehungen. 
wobei auch die Technik des Auslandsgeschäfts 
erörtert wird, 


Märkte und Börsen 


Getreide-Märkte 


Posen, 3. August. Amtliche Notierungen 
für 100 ke in Złotv trej Station Poznań. 
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Roggenstron. gepresst , s. » 2.753. 00 
lafesetrr D, lose „ e e » 1.752. 00 
Haterstroh, gepresst . e . 2.25 —2.50 
Gerstenstroh. lose „ „ „ „ 1.50175 
Gerstenstroh. gepresst. e 2.00 —2.25 
Heu. lose an neee 5.00 —5.50 
Heu. gepresst. . e s . 6.00 —6.50 
Letteheu. losses a 5.50 6. 00 
Netzeheu. gepresst eee 


Gesamtumsatz: 3386 t. davon Poggen 2363 
Weizen 127. Gerste 85. Hafer 5. Müllerei- 


Posener Effekten-Börse 


vom 3. August 1939, 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zł) 8 
5% Staatl. Konvert.-Anleibe 
grössere Stücke Br are. RE 
kleinere Stücke o ~ 
4% Prämsen:Dollar-Anleibe (S. III) 38.50 G 
½%% ungestempelte Zlotyptandbriefe 
d. Pos. Lanusch. in Gold Il. Em. 
#131 Zloty-Ptandbriete der Posener 
Landschaft. Serie 1 
he Stücke p-e 
ittlere Stücke . « » 
kleinere Stücke . . . 
4% Konvert.-Pfandbriefe de 
3% Invest.»Anleihe L Em 
3% Invest.»Anleihe IL Em. 
4% Konsol.:Anleihe . . . 


%% lunerpoln Anleihe... . . . — 
Bank Polsk, (100 zł) ohne Kupon 
VW 
Lobaß-Wrogki (100 ) 29 00 
u š Coe ONA > ʻ 
Herzteld & Viktorius a N 2 58 005 
Stimmung: stetig, 


. 22 


a E 
2 


e.. HM. 2 


29443 
. 


Warschauer Börse 
Warschau, 2. August 1939. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


Staatspapieren bnd in den Privatpapieren un- 
einheitlich. 


Amtliche Deviseukurse 


> penbaguu i 2 
"don. . . 24.86 S 25.00 
New York (Scheck)] 5.80? 15.8330 3.33 


bars.. o. | 1408] 1416 


. „4 „„ „„ „„ „k 


I Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten 3proz Prämien-Invest -Anleihe 
J. Em. 76.00, 3proz. Prämien-Invest.- Anleihe 
I. Em. Serie 80, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 75.00, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 79.00. Aproz. Prämien-Dollar-Anl. 


produkte 585. Samen 187, Futtermittel u. a. 35 | Serie III 39, 4proz. Kons.-Anl. 1936 61.25 60.50. 


Tonnen. 


4%proz, Staatliche Innen-Anl. 1937 60.50-60.75, 


Steigerung der Hopfenausfuhr 


Im 1. Halbjahr 1939 wurden insgesamt 987 
Tonnen Hopfen im Werte von 2267000 Zloty 
aus Polen ausgeführt. gegenüber 542 t für 
1028000 Ztoty in der Vergleichszeit des Vor- 
jahres. Im Mai und Juni 1939 gelangte infolge 
vollständiger Erschöpfung der Vorräte von 1938 
Hopfen aus dem Jahre 1937 zur Ausfuhr. Die 
Preise lagen in diesen beiden Monäten um fast 
50 Prozent höher als im Mai und Juni 1938, 


Statistik der Kartelle 


Am 31. Dezember 1937 waren in Polen 15 
inländische Kartelle in der Textilindustrie vor- 
handen. Im Jahre 1938 wurden 7 neue Kar- 
telle gegründet, von denen sich 2 aber wieder 
selbst aufgelöst haben. Am 31. Dezember 1938 
waren demgemäss 18 Textilindustrie-Kartelle 
in Polen vorhanden. Die Gesamtzahl der Kar- 
telle in Polen ist von 145 im Jahre 1937 auf 
17) im vergangenen Jahre gestiegen, Unter 
den neuen Kartellen befinden sich 5 internatio- 
nale Kartelle, deren. Zahl damit auf 100 an- 
stieg. Im Bergbau- und Hüttenwesen sind 
2 Kartelle vorhanden, in der Metallindustrie 
ebenfalls 2. in der Elektroindustrie ein Kartell 
und in der chemischen Industrie 5 Kartelle, 
Von den Textilindustriekartellen regeln elt 
Kartelle Preise und Absatzbedingungen. 5 den 
Export, 8 sind Produktions- und 6 reine Ab- 
satzkartelle, . 


Steigerung der Holzausfuhr 
nach Dänemark geplant 


Am 1. September 1939 tritt das. bisherige 
polnisch-dänische Handelsabkommen ausser 
Kraft. In der zweiten Augusthälfte beginnen 
deshalb neue Verhandlungen zwischen beiden 
Staaten zur Festlegung der Grundlagen für den 
zukünftigen Handelsaustausch. Da der Bedarf 
an Holz in Dänemark in letzter Zeit zugenom- 
men hat, hofft man in Kreisen der polnischer. 


Holzwirtschaft. dass die Kontingente hierfür im 


neuen Abkommen erweitert werden. Man 
spricht sogar davon, dass einige Holzsortimente 
von der Kontingentsliste in die freie Ausfuhr 
übertragen werden. Es kämen hierfür in erster 
Linie Kistenbretter, Sperrholz. Fassbretter und 
Schwellen in Frage. 


5proz. Staatl. Kons.-Anleihe 1924 65—62—60, 
5proz. Eisenbahn Konvers.Anleihe 1926 61.00, 
5%proz. Pfandbr der Bank Rolny Serie III 
81. 5%proz Piandbr. d. Bank Rolny S. III 81. 
5%proz. Pfandbriefe der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5% proz. Pfandbrieie d. Landes- 
wirtschaftsbank II.— VII. Em. 81. 5% prozentige 
Kommunal-Obligationen der Landes wirtschafts- 
bank I. Em. 81. 5 proz. Kom.-Oblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II—III und HIN Em. 81.00, 
5 proz. Kom.-Obl der Landeswirtschaftsbank 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kz im 
IV. Em. 81. 6proz. Obligationen, der Landes- 
wirtschaftsbank III Em. 97. 57% proz. Pfand- 
briefe der Polnischen Industrie Kredit-Ges. 
Buchstabe B—F 81.00, 4%proz. Pfandbriefe 
der Landsch. Kredit-Ges. in Warschau Serie V 
56.50— 56.25. Sproz. Pfandbriefe der Städt. 
Kredit.-Ges. in Warschau 1933 63.50 —62.50 bis 
63.25. VIII. und IX. Serie 6proz. Konv.-Anleihe 
der Stadt Warschau 1926 66.50. 5proz. Pfand - 
briefe der Kredit. Ges. Lodz 1933 58.75. 


Aktien: Tendenz: belebt. Notiert wurden: 
Bank Polski 104, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
35.25, Ostrowiec Serie E 79.75, Starachowice 
4847.75. Zieleniewski 57, Haberbusch 58.50. 


Bromberg, 2. August. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Weizen 20.50—21. Roggen 13.50—13.75. 
Wintergerste —. Hafer 18.50—19.00. Weizen- 
mehl 37.50-38.50." Weizenschrotmehl 95proz 
32—33. Roggenauszugsmehl 55proz. 24.25-24.75. 
Roggenschrotmehl 95proz. 19.75— 20.25. Export- 
schrotmehl 23.50-24.00. Weizenkleie fein 11.00 
bis 11.50, mittel 10.25—10.75. Weizenkleie grob 
11.50—12.00, Roggenkleie 10.50--11.25, Feld- 
erbsen —. Viktoriaerbsen 37—40. grüne 
Erbsen — Sommerwicke —. Peluschken —. 
Gelblupinen 13.25—13.75 Blaulupinen 12—12.50, 
Winterraps 44.00-45.00. Winterrübsen 43.50 
bis 44.50. Senf —.—. Raygras ——. Lein- 
kuchen 26.00— 26.50. Rapskuchen 13.75—14.25. 
Rosgenstroh lose 2.50—3.00, Netzeheu gepresst 
6.507. Gesamtumsatz: —. t. davon Weizen 
75 — ruhig, Roggen 1087 — ruhig. Gerste 60 
— ruhig. Braugerste 75 — ruhig, Hafer —. 
ruhige, Weizenmehl 23 — ruhig. Roggenmehl 
70 — ruhig. . 


Warschau. 2. August. Amtliche Notierungen 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Richt- 
preise: Einheitsweizen 21.50— 22.00. Sammel- 
weizen 21.00-21.50. Standardroggen I 13 bis 
13.25. Standardroggen H —.—. Standard- 
gerste I 16.75--17.00. Standardgerste II 16.50 
bis 16.75. Standardgerste III 16.25—16.50. Stan- 
darhafer I 21.25-21.75. Standardhafer II 21.06 
bis 21.25, Weizenmehl 65proz. 34.50—36.50. 
Weizen - Futtermittel 13.50—14.50, Roggenmehl 
30proz. 24.25—24.75, Roggenschrotmehl 18.25 
bis 18.75. Roggenkleie 9.75—10.25. Felderbsen 
—.— Kartoffelmehl „Superior“ 36.00-37.00. 
Weizenkleie grob 12.00 — 12.50. mittel und fein 
11.25-11.75. Viktoriaerbsen —.—. Folgererbsen 
—.—. Sommerwicke 22.50-23.50. Winterwicke 
85—89. Peluschken 25.00—26.50. Blaulupinen 
11.50—12.00. Gelblupinen 16.50—17.00. Winter- 
raps 46.00--47.00, Winterrübsen 44—45. Lein- 
kuchen 22.00—22.50. Rapskuchen 12.25—12.75. 
Sonnenblumenkuchen 40—42% 19.50-20.00, 
Kokoskuchen 15.50— 16.00.. Speisekartoffeln —. 
Roggenstroh gepresst 3.00—3.50. Roggenstroh 
gepresst II 4.50—5.00. Gesamtumsatz: 2618 t. 
davon Roggen 1095 — belebt. Weizen 20 — 
belebt. Gerste 60 — ruhig. Hafer 144 — ab- 
sinkend, Weizenmehl 175 — ruhig. Roggenmehl 


Poſener Tageblatt, Freitag, den 4. Auguſt 1939 


Grosses Zinshaus in Wien 


Innere Stadt, Verkehrswert 245 600 RM., Hypo⸗ 
thekarbelastung 134 000 RM., Bruttoeinnahmen 
15000 RM. jährlich, gegen gleichwertiges Ob⸗ 
jekt (Zinshaus, Industrieunternehmen, Land: 
wirtschaft u. dgl.) in Polen umzutauschen. 
Devisengenehmigung erforderlich. Gefl. Offer⸗ 
= unter Nr. 4720 an die Geschäftsstelle dieses 
attes. 


Inserieren bringt Gewinn 


Seite 10 


Für die erwiefene Teilnahme beim Heimgange unferes 
lieben Entſchlafenen . 


danken recht herzlich 


Winterraps! 


i. Original v. Stieglers, Preis 100%, über Pos. Höclstnotitz 


2. v. Stieglers h 1 x 50% „ „ „5 
Mindestgrundpreis 50.— zł p. 100 kg 
3. Lembkes Alt. Absaat, Preis 30%, über Pos, Höchstnotiz 
Mindestgrundpreis 50.— zł p. 100 kg 
4. Wolynski-Rozwaäski, Preis 40% über Warsch. Höchstnotiz 
empfiehlt 


Posener Saatbausgesellschaft 


Mathilde Stenzel, 


Plotrföwto, den 3. Auguft 1939. 


Verreist > Tel. 60-77 Spöldz. z ogr: odp. Telegr. „Saatbau“ 
vom 4. bis 24. August Wirklich brauchbar Poznaj, Al. Marsz Piłsudskiego- 32. 
EEE. TEEN SEHE RENNENS TFT SERE 
H. Dümke „ r. 
Dr, med. univ. Kanaka 5 e „die neue Buchreihe ur eien, E 22 aller Art in handwerks- 
Ba Seh x A ! A k 21 kaufen wir mehrere gê- M 0 h bl mässiger Ausführung u. 
Be uu englisch Engliſch⸗Lehre. Sprich und ſchreibe rich⸗ a u eee in jeder Preislage. 
2 k - apige 
Freymann: Brieſſteller für alle Privatſachen. An- 2 5 a 22 
leitung zur Abfaſſung wirkungsvoller la saa 1,75 Kartoffel» öhelwerkstätfen Hi s Bäh r, 
a 66 Freymann⸗Lehmann⸗Mancke: Briefe, die Ein⸗ erntemaſchinen Swarzedz 
Haus in der Sonne Wan e gebunden 7,— Syſtem „Harder“. Gegr. 1900 - ul. Strzelecka 2 
T] Lehmann: Brieſſteller fiir Handels- und Gewerbe⸗ Güter verwaltung 
Evangelisches Erholungsheim in Zirke (Sie: treibende. Anleitung zur Abfaſſung guter Geſchäfts⸗ Debnica, 
raków nad Warte) nimmt ganzjährig. Er, ee Ratgeber und Brieſſteller für Stel er ae A Ba | 
holungsgäste (Erwachsene und Kinder) zu ſuchende aller Berufe , 1.75 el Ozlalyn Nr. 4 zeigen helfen mit aufbauen! 
günstigen Bedingungen auf. Das geräumige Lehmann: Werbeberater für Kleinhändler und Ge: 
Kag 145 3 ue AE Zimmern, Veran-; werbetreibende 1,75 
en und Garten liegt in nächster Nähe aus; | ` Mande, Dr jur.: Ratgeber und Schreiben an Behörden, } 
gedehnter Wälder und zahlreicher Seen. | 10 ren und ai 5 2,20 Bil lige Reise nach Deutschland zur 
Prospekte und Anmeldungen durch d aabe: Weg zur Selkftünvigte 1,75 
Landesverband für Innere Mission er | Ferm 85 nn: erg für richtiges Benehmen und 27. Deutschen Ostm esse 
r. Rata jczaka 20) und Schwester Anna gute Umgangsformen 1,75 2 2 8 
Preiss (Sieraków nad Wartą, Wroniecka 14). Frome 28 5 Trinkſprüche, Muſter für | In Kön igsberg 
zeitszeitungen uſw. 1,75 f 
e nen Teichmann: eitsvorträge und A run 3 | m 20. bis 23. August 1939 
Gottesdienſtordnung für die katholiſchen Deutſchen Te i 9 ma H n: Ainberglügm un e & nd Aufführungen vo g 
C A Teichmann: Liebesbriefiteler. Anlektung und Rat- Internationale War enmustermesse 
Werfiarung Cörigi. : Gebet und legte Edangelk iet von gebes zur Abfaſſung wirkſamer, zeitgemäßer Liebes- Technische und Baumesse 
Wee ee e * os 2 — — une Tei tiefe x Š 1,75 Landwirtschafts-Ausstellung 
en a pet pen 2 e ia Ar eichmann: Wie gründe und führe ich ein Geſchäft? 2,20 Kraftfahrzeug-Ausstellung 
Thoenen: Buch der Ballſpiele. ußball, Handball, Handwerks- Ausstellun 
Schlagball uſw. ferner Ned- und Verſteckſpiele 1.40 g 
535 zn su ni Buchführung für Handel- und Gewerbe- N 
reibende 2,65 uslandsaussteilungen 
Anzeigen | Thoenen: Buch der Geſellſchaftsſpiele im Freien und ER g . 
| im Zimmer (Brettſpiele, Hüpf- und Springſpiele, 2500 A a 8 tell er, 200 000 Besucher, 
2 fen — yA Br | 19. e y 17 Selle un, doch ſicher rechnen und fal- 2 davon 5000 Ausländer. 
riften vermittelt zu Original: || kulieren 2,20 NDE VERGÜNSTIGUNGEN! 
preifen die | Thoenen: Stat: und Bridge⸗Lehrer nebſt Anleitung WEITGEHEND Reiseermäßigungen auf dem Bahn- 
| zum Rommeſpiel 1,60 und Seewege. Unentgeltliche Teilnahme an Be- 
1 1 n: Steuer-Ratgeber für alle Berufe 1,75 sichtigungen und Führungen in Königsberg. 
) I Thoenen: Tarock⸗Lehrer (bayriſcher und öſterreichiſcher 7 re ; 
| Tarot) mit ausführlicher Anleitung für Whift Verbilligte Unterkunft. Ermäßigte Rundreisen in 
| Doppelkopf und andere Spiele 155 1,60 Ostpreußen. Wirtschafts-Exkursionen unter sach- 


Kundiger Führung. 


Weitere Auskünfte und Ausgabe kostenloser Messeausweise 
durch den Ehrenamtlichen Vertreter d.Deutschen Ostmesse : 
„Merkator“ Sp. z o. o. Pozna*, Al. Marsz. Piłsudskiego 25 


Kosmos Sp. z o. o. 
Reklame und Derlagsanitalt 
Poznat, 1 Marsz Pilsudsklego ?) 

el. 6105. 


Zu beziehen durch 


Kosmos -Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marsz. Pilsudskiego 25, 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt 


Aberſchriſtswort (fett) == 20 Geofhen 
jedes weitere Wort — nn 10 


Stellengeſuche pro Wort- — 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 80 


» 


» 


Alleinmädchen 


A N 12 Unterbrenner Für ſrauenloſen 7 
Verkäufe U Tauseh für größere Gutsbrenne- für 2 Perſonen m. etwas 2⸗Perſonen⸗ Heirat 2 die Ein- u. Ausfuhr 
> 2 D á 1 1 a ee p. 15. Au- Haushalt N: von Heirats-, Erb- 

4 $ eſucht. ewerbg. guſt geſucht. ; ` üchtigem Landwirt U 
Schälpflüge, 8 Tauſche mit Gehelteanfpen 1 9 il Dos na, aiin per 4213 geiucht. mit 15 N e 
Capinor ARE: 2 Geichäftshänfer d. Big Pon .. en Sefaäftsit. dieje Zeitung. 48.8 Hapren wied diel U m z ü g e 
eien | MB en eee aa | „ Be 

U har i ſchlerei , Lehrfräulein FRE Einheirat senen 
immerwohnungen in Alleinmädchen \ 
Zweiſcharpflüge W. Müller Stadt [far Büro ſofort geſucht. 2 N lin 170 Morgen Land- j 
e JJ) SE Auen, ear in. | Qsnnemgesune DX [wieso geirin St. || Möpettrans. 
Erſatzteile Solide und preiswerte jekte in Polen. Oeriſen⸗ 4739 an bie Geihänsft. Poznan als Wirtin von NR äftsitelle dieſer Ata. p allen Ort 
liefert günſtt { enehmigung erforderl.] d. Zeitung, Poznan 3. Schofför⸗Monteur ſucht ſchäftsſt fer Ztg.] von und nach rten 
.. — 5 Seen Kogalli —— —r —— Bags e Ges gp Hnnshälieritelle Poznan 3. führt preiswert aus 
— — — — —— a 4 7 i 8 2 uan. 1 -i 
Landwirtſchaftliche Möbel, Kriſtallſachen Poznan, tender n 1. Gep- unter 4744 an die Geſchſt.] Off u. 4745 an bie Ge-| w q || W.MEWESnat 
Zentralgenoſſenſchaft Lencbebede endete Ge Em. Sczanieckiej 5a Eleven d. Zeitung Poznan 3. ee dieſer Ztg. Jorsehledenes B Spoditlonshaus 
Spöldz. 2 ogr. odp. Igenitände, neue und ge- oder jüngeren í D 2 Poznan 
Poznań ea es ſtets in 12 8 A emaki D Beamten Suche ab 1. 10. landw. gr 2 Tama Garbarska 21 
i . ampjd 
Auswahl. Gelegenhei 6: Bewerbungen erbeten Beamten 4 Mietsgesuche 8 eee Tel. 33.56 u. 23-35. 
kauf. 30 Stud mit Lebenslauf, Zeug- unter meiner Leitung. Be⸗ N 4 21 Garantie. 
atoatoa) ungvieh „ Scherben fed Ein leeres e 
; A . $ sw. in 68. 
zu kaufen geſucht, wo . b e zu ſenden an immer Lee eee Große Yuswahl 
Nä i Uhren, Gold- und Silherwaren | wegen Agrar reform | Antritt i Dom. Babkowice von ſofort geſucht. Off. Wanzen F 
Nähmaſchinen , y Diehbeftand verringert poczta Pepowo unter 4751 an die Ge- ; in 
i (Trauringe fugenlos)| >: Wirtin a Ratten — Mäuſe — 
der weltberühmten wird. Off. u. 4749 an pow. Goſtyn. ſchäftsſtelle dieſer Ztg. ; 
Pfaff- w Standuhrwerke. Stopp- die Geſchäftsſtelle d. Ztg. n 2 Poznan 3. Bern uſw. vernich- N 
aff⸗ le a nd | < ý n 5 
ee, ee — N errr E en | piee 
für kauft man am günftigften | py NJ a 1 Erfahrener, tüchtiger ermletungen Deza eee. einfarbig u. gemuſter / 
Pant — . x omae S Nadiv-Berkänfer | Brennerei- Möbl. Zimm ze Ein Geschenk ? ?| nertaufszeit 
Induftrie nEri Wirtin mit guten Fachkenntniſſen Berwalter | 1—2 Perſonen ab Nein! Tausende |. ee n > RE 
Vertreter fitr Wojewodſchaft |: oder Zungwirtin mitlin entwidiungsfähige Stel-|zum 1. Oftober von Ge- JJ. Auguft zu vermieten.“ der schönsten Ges 
fite Wojewodſchaft | Mi 3 Jung ſt zu 
Boznar 2) PArd !. 1. Kenntniſſen im Kochen, plung, evtl. als Teilhaber noſſenſchaftsbrennerei ge- Marl. Fodha 27/23. | schenke, Sachen aus Landwirtſchaftliche 
i a (Halbdori- | Baden, Schlachten, Ein- bei entſprechend. Bezahlung, ſucht. Bewerbungen mit aller Herren Länder Zentralgenoſſenſchaft 
Adolf Blum ße) machen, Geflügelzucht möglichſt ſoſort g efu ht. | Zeugnisabſchrift. u. Lebens. 4 Zimmerwohnung bringe ich Ihnen in Spöldz, z ogr. odp. 
Poznan, Perſönliche fachmänniſche für Landhaushalt gejucht | Führerſchein erwünſcht. lauf find zu richten unter I. Gig ſchöne geſundechegend] den vergrösserten Pon AA 
Ausführung ſämtlicher Re. Bewerb. mit Lebensl., Bewerbung. m. Gehalts⸗ 4740 an die Geſchäftsſt. per j ofort bzw. 1.9. — Räumen. Zertil-Abteilung 
Al. M. Püſudſtiego 19. paraturen unter Garantie | Bild, Gehaltsanſpr. u. anſprüchen unter 4734 an d. Zeitung Poznan 3. 1. 10 39 zu vermieten (a recher 1976 
Spezialität:  Bidzadftich- ſowie Gravierungen zu 4746 an die Geſchaͤftsſt. die Geſchſt. dieſer Zeitung; ul. Przemysłowa 21 esae Mann Poznan 1 
Ein-u. Zweinadelmaſchinen! mäßigen Preiſen. d. Ztg. Poznan 3. Poznan 3. rr dates aDnDf) | wi Rsecsypospolite; 6. , 
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